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Hochwassergefahr noch nicht behoben
Hochwasser-Warndienst für den Rhein eingerichtet

Köln, 19 - Jan . Am Donnerstag morgen wurde für den Rhein

> .r Hochwasser-Warndienst offiziell eröffnet . Seit Mittwoch ist
"

wegen des starken Ansteigens des Rheinwasscrstandes bereits die

-- lotzschiffahrt eingestellt worden . Unter Berücksichti -

^ ilig der augenblicklichen Wetterlage und unter der Boraus -

sctzrmg, daß keine stärkeren Regensälle auftreten , rechnet die

Rhcinstroinbauverwaltung damit , das; der Höchststand des Rhein -

wasicrs in Koblenz bei 6 Meter liegen wird . Etwas bedenklicher

sicht es bei der Mosel aus . Bei Trier ist der Fluß . um

gz Zentimeter gestiegen . Es ist jedoch Stillstand eingetreten ,

nie Moselsähren sind am Mittwoch sämtlich eingezogen worden

und die Uferbewohner haben bereits vorbeuaende Maßnahmen

getroffen.

Werratal völlig unter Hochwasser

Das Hochwasser, das in den letzten Tagen ständig im Steigen
begriffen war , hat sich nun auf das gesamte Werratal aus¬
gedehnt . Hinter Hildburg Hausen beginnt ein weiter See.
Das Dorf Reurieth ist weithin überflutet . In Themar steht
der Marktplatz und der Platz an der Kirche tief unter Wasser.
Das benachbarte Hensstädt gleicht einer kleinen Insel , umtost von
Wellen . Leutersdorf im Kreis Meiningen ist auf drei Seiten
von der übrigen Welt abgeschnitten . Die Nyichsstraße nach Mei¬
ningen mutzte gesperrt werden. In Meiningen selbst sind
Sport- und Tennisplätze überflutet . Auch das Kretsgebiet
Schlcusingen meldet steigendes Hochwasser .

Gesundheitspflege von Jude» gereinigt
Berlin , 19. Jan . Nachdem.-durch die Vierte Verordnung zum

Reichsbürgergesetz den jüdischen Aerzten die Bestallung mit Wir¬
kung vom 3V . September 1938 entzogen worden ist, bestimmt eine
jetzt erschienene Achte Verordnung zum Reichsbürgergesetz das
Erlöschen der Bestallungen bezw . Approbationen auch der jüdi¬
schen Zahnärzte , Tierärzte und Apotheker mit Wir¬
kung vom 31 . Januar 1939 Darüber hinaus ist den Juden die
AusiibungderHeilkunde einschlietzlich der Zahnhei l-
kunde und der Tierheilkunde überhaupt ver¬
boten . Hinsichtlich der Ausübung der Tätigkeit als Hilfskräfte
in der Gesundheitspflege sind die Irden auf ihre Rassegenosseu >
beschränkt. Mit der Verordnung ist die- Reinigung der gesamten
Gesundheitspflegevon Juden durchgeführt. Die Verordnung ent¬
hält weiter Bestimmungen über die außerordentliche Kündigung
von Dienstverträgen und Mietverhältnissen . Danach können die
von der Verordnung betroffenen Juden ihre Wohnungen oder
Praxisräume für den 28. Februar 1939 kündigen ; die Kündigung
mutz dem Vermieter bis zum 31. Januar 1939 zugegangen sein .

Gras Ciano in Jugoslawien
Belgrad, 19 . Jan . Der italienische Außenminister Gras Ciano

traf mit seiner Begleitung am Donnerstag um 8^45 Uhr im
Sonderzug aus dem Bahnhof der kleinen nordjugoslawischen
Stadt Beli Monastir (Strecke Esseg—Fünskirchen) ein . Er wurde
vom jugoslawischen Ministerpräsidenten und 'Außenminister Dr.
Etojadinowitsch sowie dem Staatssekretär im Belgrader
Ministerium, 2wo Andritsch, empfangen . Nach dem Abspielen
der italienischen und der jugoslawischen Nationalhymnen schritt
Graf Ciano die Front der Ehrenformationen ab , worauf er vom
Abgeordneten des Bezirks sowie vom Bürgermeister von Beli
Monastir feierlich willkommen geheißen wurde . Anschließend an
diese Begrüßung fand im Gebäude der Molkerei -Genossenschaft
des Staatsgutes Belje ein Frühstück statt . Von dort begaben sich
Graf Ciano und Dr . Stojadinowttsch mit Begleitung nach kurzer
Besichtigung der Zuckerfabrik des Staatsgutes Belje in das
Jagdgebiet.

Kaiserslaulern Gauhauplsta -t -er Saarpfalz
Die Begründung der Verlegung der Eauhauplstadt

Kaiserslautern , 19. 2an . 2n seiner großen Rede in der Kai-
serslautcrer Fruchthalle führte Gauleiter Bürckel zur Begründung
der Verlegung der Eauhauptstadt von Neustadt nach Kaisers¬
lautern solgendes aus :

Der Führer habe endgültig entschieden , daß Kaiserslautern
Gauhauptstadt wird , und zwar müsse endlich Rücksicht genommen
werden aus die Parteigenossen an der Saar , denen nicht immer
die weite Reise nach Neustadl zugenrutet werden könne , zumal
Kaiserslautern verkehrspolitisch am günstigsten im Gau liege.
Kaiserslautern .sei ferner der Sitz zentraler Behörden und hoher
militärischer Stellen . Die Entjckieidung wäre bisher mach seinem
Wunsche immer vertagt worden . Nunmehr zwängen aber neue
Verhältnisse , die Entscheidung schnellstens herbeizusühren .

Der Gauleiter teilte dann mit , daß für die Uebergangs -
lrist ejn bis zwei Jahre benötigt würden , denn für . Neustadt
^ üsse ein entsprechender Ersatz geschaffen werden . So komme als
erstes bereits ein Bataillon der ^ -Versügungstruppe nach Neu¬
stadt. Den Angehörigen der Gauleirung solle fernerhin gestattet
Leiben, ihre bisherigen Wohnungen in Neustadt auch nach der
Verlegung der Gaulcitung nach Kaiserslautern zn behalten .
Selbstverständlich müsse Kaiserslautern in Zukunst wesentlich
ausgebaut werden.

MM

Ernennungen rn
Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat mit ,
^ " 8 vom 1 . Dezember 1938 ernannt : Von links nach rechts :

- w Vizeadmiral den Befehlshaber der Panzerschiffe , Konter- s

Kreuzer „SeMih" »es vom Stapel
kln neues Schiff der deutschen Kriegsmarine

Bremen , 19 Jan . In Anwesenheit des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Generaladmiral Dr . h . c . Raeder , lief am
Donnerstag um 14 .45 Uhr auf der Werst der Deschimag, Bre¬
men, der auf den Namen „Seydlitz " getaufte Kreuzer „K"

glücklichvomStapel . Durch die Namensgebung wird das
neue Schiff verpflichtet, die Tradition des ruhmreichen Panzer¬
kreuzers „Seydlitz" fortzuführen , des bekanntesten und meist¬
genannten Schisses der alten Hochseeflotte .

Die Stapellauf -Rede hielt Admiral a . D . Foerster , Erster
Artillerieoffizier der alten „Seydlitz" während des Weltkrieges
und späterer Flottenchef in der neuen Kriegsmarine . Der Tauf¬
akt wurde von Frau von Egidy , der Gattin des vor zwei
Jahren verstorbenen bekannten Kriegskommandanten der „Seyd¬
litz"

, Kapitän zur See Moritz von Egidy , vollzogen. Den Tauf -
seierlichkeiten wohnten hohe Persönlichkeiten von Staat , Wehr¬
macht und Partei bei, ferner zahlreiche Besatzungsmitglieder der
alten „Seydlitz".

Der neue Kreuzer , für den ursprünglich 15-Zentimetergeschütze
vorgesehen waren , wird auf Grund der Ende vorigen Jahres
mit der britischen Regierung durchgesührten Flottenbesprechun¬
gen eine Armierung von acht 20,3-Zentimeter - Geschützen in vier
Doppeltürmen erhalten und somit zur Klasse der schweren Kreu¬
zer rechnen . Nach den in den beiden Vorjahren vom Stapel ge¬
laufenen schweren Kreuzern „Admiral Hipper "

, „Blücher" und
„Prinz Eugen" ist Kreuzer „Seydlitz" das vierte Schiff dieser
Schifssklasse .

In seiner Rede beim Stapellauf verwies Admiral a . D.
Foerster eingangs auf die in großer Zahl erschienenen Män¬
ner , die in Flieden und Krieg auf dem Vorgänger dieses. Schiffes
Dienst getan hätten . Zu ihnen gehörten auch der Oberbefehlsha¬
ber der Kriegsmarine , Generaladmiral Raeder , und er , Foer -
ster selbst . Sie alle seien dem Führer aus tiesstem Herzen dank¬
bar dafür , daß er für diesen Kreuzerneubau den Namen ihres
alten geliebten Schlachtkreuzers bestimmt und damit einen Tra¬
ditionsträger geschasfen habe . Damit sei auch ein Wunsch erfüllt

worden , der sie alle bewegt habe seit dem Sonnenmendtage 1919,
an . dem. ihr kriegserprobtes und narbenbedecktes Kreuzerflagg ?
schiff zusammen mit der deutschen Hochseeflotte durch die . ent¬
schlossene Tat des Admirals von Reuter den selbst Le,retteten .Un¬
tergang in dxr Bucht von Scapa . Flow , gesunden habe . Die. Son¬
nenwende 1919 habe dem deutschen . Volke den Weg aus dem
Dunkel zu neuem Licht gezeigt. Damals hätte sich die,

'
ganze Be¬

satzung der „Seydlitz" unter Führung ihres Kriegskommqndan ?
ten , Kapitän zur See von Egidy zusammengeschlossen , um . ,
den Geist, der den Kommandanten und alle bis zum jüngsten
Heizer und Matrosen bewegt habe, in eine, bessere Zukunft hin¬
überzuretten .

Nach , einem kurzen Rückblick auf den Stapellauf des aljefl
Schlachtkreuzers „Seydlitz" vor 27 Jahren rief Admjral a. D,
Foerster dem neuen Schiff den Wahlspruch „ Ak l en . vo . r.an ! "

zu , dev an dem hintersten Geschützturm des alten Schlachtkreuzers ,
gestanden habe. „Allen voran " sei dein Wahlspruch in Pflicht »
erfüllung und Leistung in den . Zeiten , des . Friedens , wenn du,
als Träger deutschen Wesens und Wollens hinausfährst in die
Welt , um das Ansehen Deutschlands in der Welt zu stärken, und
zu schützen : in den Zeiten der Not , wenn es heißt . Leih und ,
Leben Einsetzen für Deutschlands, Ehre ." Sodann dankte, der
Redner all den unzähligen Arbeitern der Stirn und der . Faust ,
die am Bau de- neuen Kreuzers mitgeruirkt haben , besonders ,
den Arbeitern der Werft . Admiral Foerster rief dann dem neuen -
Schiff den Schlachtruf zu , der einst im . Siebenjährigen . Kriegs
die Kürassiere des kühnen Reiterpenerals , begeistert und das
alte Schiss in den Höhepunkten der Skagerralschlacht durchbraust .,
hake : „ Drauf Seydlitz ".

Zum Schluß betonte Admiral Foerster , daß in dieser Stunde ,
in der wieder ein Stück Kraft der deutschen Wehr zur See Zu¬
wachse , das ganze deutsche Volk dem Führer danke für die selbst¬
lose Hingabe , mit der er Deutschlands Ehre , und Größe erstrebt
und erkämpft habe . Diesen Dank und alle Verehrung faßte Ad¬
miral a . D. Foerster in dem Sieg Heil auf den . Führer , zusam¬
men.

Kraflsahrzeugverkehr
zur Tschechoslowakei

Ohne internationale Ausweise und ohne „D "

Berlin , 19 . Jan . Das Reichsverkehrsministerium gibt den
Vertrag bekannt, den die deutsch« Regierung und die Regierung
der tschechoslowakischen Republik in dem Wunsche abgeschlossen
haben, den Verkehr mit Kraftfahrzeugen und Fahrrädern zwi¬
schen ihren Ländern zu erleichtern. Danach ist die Einreise von
Kraftfahrzeugen des einen Vertragsstaates in das Gebiet des an¬
deren ohne die- durch internationale Abkommen vorgeschriebenen
internationalen Fahrausweise für Fahrzeug und Fahrzeugsührer
zulässig . Nicht in deutscher Sprache abgesaßten Fahrausweisen
ist eine deutschsprachige Urkunde beizugeben, die durcki die zu¬
ständige tschechoslowakische Amtsstelle , einen deutschen Konsul
oder einen anerkannten Automobilclub gescrtigt ist . Deutsche
Kraftfahrzeuge brauchen das sonst im internationalen Verkehr
vorgeschrisbene Nationalitätszeichen „D" nicht zu führen . Fahr¬
räder , die von Bewohnern des einen Staates zum vorübergehen¬
den Gebrauch als Reisegerät in das Gebiet des anderen Staates
eingeführt werden , bleiben von Zollen und sonstigen Abgaben
sowie voll allen Zollförmlichkeiten befreit . Ferner enthält der
Vertrag , der mit Wirkung ab 1 . Januar 1939 in Kraft tritt und
zunächst bis zum 31. Dezember 194V gilt , Bestimmungen über
einen erleichterten Durchgangsverkehr , der auf be¬
stimmten, besonders vereinbarten Durchgangsstraßen stattsindet .
Diese Straßen werden noch bekanntgegeben . Erleichternde Ver¬
einbarungen wurden schließlich für die gegenseitige Behandlung
bei der Krastfahrzeugsteuer . getroffen .

„Nieder mit dien Juden !"
Zwischenfälle in London

Norwegen will 3 Millionen Quadratkilometer am Tüistrok
beschlagnahmen .

Die norwegische Regierung hat durch ein amtliches Kommuni «

que bekanntgegeben, daß sie ein Gebiet von 2,9 Millionen Qua¬
dratkilometer in der Antarktis besetzt und für sich in Anspruch
genommen habe . Die Küstenstrecke dieses Gebiets >.st 4chlv Kr»

lang . Das Festland am Südpol beträgt insgesamt rund 14H
Millionen Quadratkilometer , von denen bisher England 9,27
Millionen Quadratkilometer für sich in Anspruch genommen
hatte , während Frankreich nur einen kleinen unbedeutendem .
Sektor besitzt. Der Rest ist noch herrenloses Land . Der . Zweck
der Besetzung durch Norwegen ist die Ersparnis riesiger Sum »
men, die Norwegen als Lizenzabgaben für den Walfischfang In

der Antarktis an England zahlen mußte .

London , 19. Jan . Wie die Londoner Zeitungen melden , kam
es am Mittwoch abend vor und in dem Londoner Lichtspiel¬
theater Plaza zu Kundgebungen bei einer Uraufführung
zugunsten de? B a ld w i n - F lü ch tl i ngs - Fo nd s . Vor dem
Lichtspieltheater wurden den eintreffenden Theaterbesuchern
Flugblätter in die Hand gedrückt , in denen auf die traurige
Lage der englischen Arbeitslosen aufmerksam gemacht wird . 2m
Theater selbst kam es zu Zwischenfällen, als ein Redner für den
Fonds warb . Eine Anzahl Besucher des Theater , stand auf und
rief : „Nieder mit den Juden !", worauf sie sofort aus dem Thea¬
ter herausgeführt wurden . Lord Valdwin selbst war in dem
Lichtspieltheater Zeuge der Zwischenfälle.

Nibbentrop fährt am Mittwoch nach Warschau. Der
Reichsminister des Auswärtigen von Nibbentrop wird sich
am Mittwoch , den 25 . Januar , zu seinem bereits angekün¬
digten Gegenbesuch nach Warschau begeben . Reichsautzen -
minister von Nibbentrop wird sich voraussichtlich zwei Tage
in der polnischen Hauptstadt aufhalten .

der Wehrmacht .
admiral Mar sch all , zum General der Flieger, Generalleut¬

nant Christiansen , Generalleutnant Klepke und Gene-
. ralleutnant Volkmann ,

(Zeichnung Kurzhauer — SHerl -MH

Entscheidungin Kairo ?
Frage der jüdischen Einwanderung als Hanptschwierigkeit

Kairo , 19. Jan . Am Donnerstag fand die zweite , vielleicht
entscheidende Sitzung der Kairo - Konferenz statt . Der
britisch beeinflußte Teil der ägyptischen Presse spricht von einer
„unveränderten Unnachgiebigkeit" der Palästina -Araber , wäh¬
rend die arabischen Nachbarstaaten „gemäßigter seien"

. Dis eng¬
lische Nervosität ist aus den immer wiederkehrenden Klagen über
das Thema „feindlich gesinnter Agenten und fremder Berater "

erkenntlich, denen die Araber nicht trauen sollten. England , ist.
nach den hier vorliegenden Informationen bisher unnachgiebig ,
in der Frage der Beendigung der jüdischen Einwande - ,
rung , die es Sielleicht augenblicklich , aber nicht grundsätzlich
einstellen will . Die Palästina -Araber betrachten ihren Kamps!
als vergeblich, wenn sie in dieser Frage erfolglos bleiben , daher
lehnen sie auch jeden Kompromiß ab. Schon dieser Punkt ist ein
gefährliches Hindernis , so daß das Scheitern der Konferenz im
Kairo oder der Londoner Konferenz nicht mehr als ausgeschlossen
angesehen wird , was die Engländer mehr als die Araber fürch¬
ten . Die Engländer versuchen bereits , mit dem Mufti indirekt zu
verhandeln , um ihn durch Zusicherung persönlicher Vorteile zu
gewinnen . Außerdem spekulieren dis Engländer wieder einmal
auf die von ihnen geförderten inneren Streitigkeiten unter den
Palästina -Arabern , womit sie jedoch angesichts, des geschlossenen .
Abwehrwillens der gesamten arabischen Bevölkerung kein Elü ^-
haben dürften .

_ _m/Vt/
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Der rote Streifen in der Haut
Ein Alarmsignal — Der Kampf um die Gesundheit

Der rote Streifen in der Haut ist die gefürchtete Erschei¬
nung bei allen Entzündungen und Wunden der Körperdscke
und der darunterliegenden Gewebe. Welche Ursachen hat
er eigentlich, was zeigt er an und wie soll man sich bei sei¬
nem Auftreten verhalten ? — Um diese Frage beantworten
zu können, ist es nötig , kurz aus einige Vorgänge bei der
Wundheilung bezw . bei einer Entzündung der Haut einzu¬
gehen. Als Beispiel soll der Furunkel dienen . Er entsteht
im allgemeinen dadurch, daß durch eine kleine , mit dem
unbewaffneten Auge möglicherweise gar nicht sichtbare
Wunde in der obersten Hautdecke Eitererreger in die Haut
gelangen . Sie vermehren sich hier und rufen dadurch Ab¬
wehrvorgänge in der betroffenen Hautstelle, d . h . eine Ent¬
zündung hervor .

Nach außen zeigt sich das durch eine Rötung der Stelle ,
an der nunmehr der Kamps des Körpers gegen die ein¬
gedrungenen Bakterien beginnt , weiterhin durch eine ge¬
wisse Schwellung und durch eine mehr oder weniger große
Schmerzhaftigkeit. Die Soldaten , die der Körper in diesen
Kamps schickt, sind die weißen Blutkörperchen, die ja be¬
kanntlich die Aufgabe haben , iür Ruhe und Ordnung im
Körper zu sorgen und Störenfriede , wie feindlich gesinnte
Bakterien , zu vernichten. Gelingt ihnen das , dann gehen
die genannten Erscheinungen zurück und die Heilung
tritt ein.

Oft müssen sich , damit dieses Gelingen zustande kommt ,
eine Unzahl tapferer weißer Blutkörperchen, die sich am
Kampfplatz eingefunden haben , opfern . Ist ihre Zahl so
groß, daß der langsame Abtransport vom Schauplatz der
Kämpfe nicht genügt , so muß möglicherweise der Arzt einen
kleinen Schnitt in die Haut machen , um ihnen — man sagt
dazu : dem Eiter — einen Abfluß zu verschaffen .

Wenn nun aber die Erreger in der Ueberzahl sind , so geht
der Kampf nicht so schnell zu Ende : der Wall der weißen
Blutkörperchen, der sich um die verletzte Stelle gebildet hat ,
wird durch die Uebermacht durchbrochen , die Bakterien ge¬
langen in die Gewebsspalten und somit auch in die - so¬
genannten Lymphgefäße. (Diese sammeln normalerweise
die Gewebsflüssigkeit aus den Gewebsspalten und -führen
sie , indem sich immer mehr dieser Gefäße treffen und ver¬
einen , schließlich in die Blutbahn . ) Wenn dieses Ereignis
eingetreten ist . so entzünden sich auch die Wände dieser
Lymphgefäße : der rote Streifen wird sichtbar . Somit zeigt
also der rote Streifen in der Haut an , daß der Schutzwall,
den der Körper um die Stelle der Infektion aufgeworfen
hatte , nicht zur Vernichtung der eingedrungenen Krank¬
heitserreger ausgereicht hat und daß die Entzündung dem¬
entsprechend auf die Lymphgefäße Übergriff. Was geschieht
nun ? Es besteht jetzt die Möglichkeit, daß die Krankheits¬
erreger sich langsam in diesen Gesäßen weiter ausbreiten
und schließlich somit auch in die Vlutbahn gelangen , d . h .
daß eine Blutvergiftung eintritt .

Bevor das aber geschieht, treten noch besondere „Festun¬
gen " in den Kampf . Diese Festungen sind die Lymphdriisen,
die beispielsweise am Arm . in der Ellcnbeugs und in der
Achselhöhle liegen . Hier wird eine große Menge 'von Trup¬
pen weißer Blutkörperchen zusamniengezogen , um den auf
den Straßen der Lymphbahnen heranmarschierenden .Krank¬
heitserregern erfolgreich entgegentreten zu können. Mit
anderen Worten gesagt ' die Lymphdriisen schwellen an .
Eine Blutvergiftung wird dementsprechend erst dann zum
Ausbruch kommen , wenn diese Festungen ebenfalls durch
die Erreger überwunden werden sollten.

Die Gefahr der roten Streifen ist danach als „mittel¬
groß" zu bezeichnen , denn wenn auch die Abwehrkräfte an
der Stelle der Infektion nicht ausgereicht haben , und die
Krankheitserreger im Anmarsch sind , so kann man ia immer
noch, wenn man sich richtig verhält , mit den schützenden
Kräften der Lymphdriisen rechnen .

Wenn man sich richtig verhält — davon soll nun abschlie¬
ßend noch die Rede sein . Eigentlich sollte man ja verlangen ,
daß der Arzt schon gefragt wird , wenn eine entzündete
Wunde auftritt . Erfahrungsgemäß wird das aber nicht
selten versäumt . Nun tritt plötzlich der rote Streifen auf ,
unch damit die Angst um die Gesundheit. Jetzt eilt der Be¬
troffene schleunigst zum Arzt : das ist auch durchaus richtig
und sozusagen höchste Zeit . Es sei aber hier auf mögliche
Fehler hingewiesen . Das oberste Gesetz heißt Ruhe , Ruhe
für den erkrankten Körperteil , denn jede Bewegung der

Zur Gesundheit !
Allerlei Geschichtliches vom Schnupfen und dem Taschentuch

Es ist in jedem Jahr das gleiche : mit jedem naßkalten
Wetter oder bei plötzlichem Witterungsumschlag wie jetzt
grade , stellt sich auch der Schnupfen ein . Und das ist schon
seit mehr als 150 Jahren so : denn wollen wir den . Beröt -
fentlichungen aus alter Zeit glauben , so haben wir 1932
versäumt , das hundertfünfzigjährige Schnupfenjubiläum zu
feiern . Im Jahre 1782 nämlich haben die Europäer zum
ersten Male verspürt , was ein richtiger Schnupfen ist.

Nach strenger Kälte kam damals ein Tauwetter , das an
Unbeständigkeit das möglichste leistete , und mit ihm kam
aus Rußland eine Krankheit , die bis im übrigen Europa
noch nicht bekannt war und die man daher die. „Modekrank¬
heit" nannte . Sie begann mit einem Kitzeln in der Nase , die
Schleimhäute des Eesichtsvorsprunges begannen rebellisch
zu werden , worauf sich , wie die Chroniken schreiben , „dum¬
mer Kopfschmerz "

, Ziehen in den Beinen , Mattigkeit usw
einstellten , Zustände , die seit jener Zeit jedem Menschen
bekannt sind .

lieber Schweden und Dänemark nahm die neue Krank¬
heit ihren Weg nach Deutschland, wo sie besonders in Ber^lin , Dresden , Leipzig und Frankfurt am Main schrecklichwütete . In Frankfurt erkrankte die ganze Garnison an der
Modekrankheit , sie verschonte weder hoch noch niedrig . So
überfiel sie den Kurfürsten Friedrich August l . von Sachsen ,während er in der Hofkirche weilte , mit solcher Heftigkeit,
daß er schleunigst verschwinden mußte, um das Gotteshaus
nicht durch andauerndes N ' e^ n und Schneuzen ru entwal¬
den. Im Nnril hielt die Modekrankheit ihren Einzug in
Wien , wo ihr mehr als die Hälfte der sonst so gesundenRaten der Bevölkerung zum Opfer fiel. F "st ' ämtl ' Xe Mit¬
glieder des heutigen Buratheaters bekamen den Schn "" ' en ,
so daß das Tbeater volle acht Tage geschloffen bleiben
mußte . In Böhmen banste die neue .Krankheit ebenfalls ,und zwar unter dem Bauernstände io beltia und allgemein .

Muskeln drückt auf die erkrankten Lymphgefäße und ist
geeignet, die Infektion weiier - uschieben . Daraus folgt die
Regel : ein so erkrankter Arm wird ganz ruhia in einer
Schlinge getragen, ' sind die Lymphgefäße eines Vernes er¬
krankt , so ist jedes Gehen verboten , und es ist also not¬
wendig , in diesem Fall den Arzt um einen Besuch zu bitten .
Zu dieser strengen Ruhr kommen am besten noch — bis der
Arzt seine Anordnungen trifft — kühle , feuchte Umschläge .mit einem mit kaltem Wasser getränkten Handtuch, in das
das erkrankte Glied vorsichtig gehüllt wird . Es empfiehlt
sich , die ganze Haut , die von dem feuchten Umschlag ge¬
troffen werden wird , behutsam etwas einzufetten . um einer
ungünstigen Durchweichung der Haut vorzubeugen

Dr . H . N .

Ei» Lirum-Larum-Lösfel-Liedchen.
Wenn der dicke Bubi schreit ,
Hilst kein langes Widerstreben ,
Alles Ding währt seine Zeit, -
Pünktlich muß es Süppchen geben.
Oh, wie schrecklich sind die Plagen,
Knurrt einmal der kleine Magen.
Darum, Mutti , bring recht viel
Lirum-Larum-Löffelstiel . .

(Scherl-Bilderdienst-M ) Hein Willem Claus

Hexenschuß ?
Oder was sonst? Was der Arzt sagt

Wer schon einmal an einem richtigen ausgewachsenen He¬
xenschuß gelitten hat , wird demjenigen , der diesen Namen
für diese besondere Art von Kreuzschmerzen erfunden hat, ,
nur beipflichten können : es ist wirklich so , als hätte eine
böse Hexe mit scharf geschliffenen Pfeilen uns ins Kreuz
geschossen . Böswillig und hinterlistig wie nun einmal Hexen
sind , suchen sie sich oft genug die Nachtzeit für ihren Ueber-
sall aus , so daß man morgens beim Erwachen aus fried¬
lichem Schlummer plötzlich merkt : man ist getroffen ! Und
was gibt nun der Mediziner , der an das Werk von Hexen
nicht recht glauben will , für eine Erklärung über das Zu¬

daß die Landwirtschaft, weil alle Feldarbeiten eingestelltwerden musten , darunter zu leiden begann . Erst mit dem
berannahenden Sommer erlosch die Maffenkrankheit . Der
Schnupfen aber ist seitdem bei uns ansässig geblieben und
überfällt alljährlich zu gewissen Zeiten seine Leute.

Es ist schon ein Leiden mit dem Schnupfen. Unaufhörlich
greifen wir nach dem Taschentuch , und - wer es liebt , seine
Mitmenschen nach einem kräftigen „Hatschi " durch ein lier --
l ' ch .es „Zur Gesundheit" zu erfreuen , der hat jetzt reichlich
Gelegenheit dazu. Und seien wir froh : daß wir ein Taschen¬
tuch haben : denn wenn wir auch wissen, daß schon die alten
Chinelen vor mehr als viertausend Jahren Taschentücher
aus Seidenpapier hatten , — in Eurova hatte vor wenig
mehr vierhundert Jahren noch nicht jeder dieses uns
zur ' "

Verständlichkeit gewordene Wäschestück in der Ta¬
sche . ag ein Zufall sein — aber allgemein verbreitet
ist es erst seit rund hundertfünfzig Jahren , also seitdem der
Schnupfen seinen Einzug bei uns hielt . Vorher war das
Taschentuch , das „Fazoletto "

, wie es die Italiener nannten ,nichts weiter als ein modisches Beiwerk, und erst allmäh¬
lich ging man dazu über , es seinen heutigen praktischen
Zweck erfüllen zu lasten . Noch lange schneuzte man sich mit
den Fingern , und wenn auch schon der damals berühmte
hochgelehrte Humanist Desiderius Erasmus von Rotterdam
die Benutzung des Taschentuchs für eine „hochanständige
Sache " erklärte , wer nicht zum hohen Adel oder reichen
Dürgerstande zählte , durfte sich beileibe nicht anmaßew e - n
solches Tüchlein zu tragen . Ja , es war sogar ausdrücklich
verboten . Im übrigen waren die Taschentücher nicht immer
viereckig wie Heine, sondern rund und sechseckig und mit so¬
viel Zierat versehen, daß sie nur als Putzstück gelten konn¬
ten . Erst in einer Verordnung aus der Zeit Ludwigs XVI .
ist vom viereckigen Taschenbuch die Rede. Seitdem hat sich
das Taschentuch in seiner heutigen Form durchgesetzt. Und
seien wir dessen froh, denn zu einem anständigen Schnupfen
gehört nun mal ein ansehnlicher Vorrat dieser nützlichen
Tücher — je mehr, desto bester ! A . N.

standekommen dieser plötzlichen heftigen Kreuzschmerzen '?
Er sagt : sie sind die Folge einer Zerrung der Lendenmus¬
keln und der sehnigen Bänder der Kreuzgegend. Das stimmt
mit den Erfahrungen überein , daß ein Hexenschuß entweder
nachts auftritt , wenn durch eine „unglückliche" Lage im Bett
eine solche Zerrung stattgesunden hat oder daß er sich nach
plötzlicher großer Anstrengung der in Frage stehenden Mus¬
kulatur einstellt, d . h . beispielsweise beim Aufheben eines
schweren Gegenstandes vom Erdboden . Der Hexenschuß ist
gekennzeichnet durch sein plötzliches Austreten und durch
seine verhältnismäßig kurze Dauer . Nach einigen Tagen
sind die Schmerzen verflogen.

Das ist wichtig zu wissen, denn man darf sich zum Bei¬
spiel nicht mit der Annahme , daß wahrscheinlich ein Hexen¬
schuß vorliegt , begnügen, wenn die Schmerzen über eine
Woche anhalten . Es gibt nämlich noch eine Reche anderer
Ursachen für Kreuzbeschwerden , an die man rechtzeitig den.
ken soll . Diese Kreuzbeschwerden treten meist nicht, sü plötz¬
lich aus wie . der Hexenschuß, sondern beginnen allmählich,um langsam stärker zu werden und sie halten , wie gesagt ,
auch länger an . Da sind erst einmal die rheumatischen Be¬
schwerden in den Lendenmuskeln zu nennen : das . was der
Arzt „Lumbago" nennt . Sie kommen durch eine Erkältung ,
beispielsweise durch eine Abkühlung nach starkem Schwitzen
zustande und treten vorzugsweise bei Menschen auf , die zu
solchen rheumatischen Erkrankungen der Muskulatur nei¬
gen . Aus diesem Grunde hat solch ein Leiden auch die uner¬
freuliche Tendenz, den mit dieser Neigung behafteten Men¬
schen öfters heimzusuchen .

Nun muß man aber — ohne hier einen Anspruch aus
Vollständigkeit zu machen ! — noch einige Krankheitszu¬
stände erwähnen , die ebenfalls Kreuzschmerzen auslöfen
können. So sind einmal Krankheiten der Nieren in diesem
Zusammenhänge zu nennen : ferner beginnt erfahrungsge¬
mäß ein Jschiasleiden des öfteren mit Kreuzschmerzen . Man
soll bei länger anhaltenden Schmerlen in der Kreuzgegend
auch nicht vergessen , an etwaigen Plattfuß als Ursache zu
denken . Durch Röntgenaufnahme läßt sich manchmal auch
eine Veränderung an den Gelenken der Lendenwirbel als
Ursache langdauernder Kreuzschmerzen seststellen . Und nicht
zuletzt ist es notwendig , bei Frauen , die häufig über Kreuz¬
schmerzen zu klagen haben , aus eine vielleicht vorliegende
Erkrankung der inneren Organe zu achten .

Diese zahlreichen Möglichkeiten werden hier ausgezählt,um die Notwendigkeit einer eingehenden ärztlichen Unter¬
suchung bei länger anhaltenden Kreuzschmer - en darzulegen.Es ist ia selbstverständlich, daß nur das richtige Erkennen
der Ursache zu einer sachgemäßen Behandlung der Kreuz¬
schmerzen führen kann.

Zum Schluß noch ein paar Ratschläge beim Auftreten
von Kreuzschmerzen . Allgemein gilt dabei : Wärme in je¬der Form ! Es scheint jedoch, daß feuchte Wärme meist wirk¬
samer ist als trockene. Also sind vor allem Heister Kartoffel¬
brei oder heißer Leinsamenbrei oder auch heiße Ausschlägemit Heublumen empfehlenswert . Ferner haben sich warme.Sitzbäder — abends K Stunde lang , öfter warmes Wasser
zngießen! — gut bewährt . Auch Einreiben mit Ameisen¬
spiritus oder russischem Spiritus lindert oft die Schmerzen.Und wer die Erfahrung gemacht hat . daß er zu rheumati¬
schen Erkrankunaen der Lendenmuskulatur neigt , iür den
kommt es überdies vor allem darauf an , diese Neigung
durch vorsichtig gesteigerte Abhärtung zu bekämpfen.

Kraflfahrt — heilsam für Nervöse
Die ärztliche Wissenschaft räumt mit Vorurteilen auf
Es ist eine weitverbreitete Anschauung von Leuten , die

noch nie den Wunsch verspürt haben , selbst einen Kraft¬
wagen zu steuern, sie selbst seien zu hastig, zu nervös , um
jemals ein guter Fahrer werden zu können. In einer Zeit ,
die wie die unsrige sich anschickt , mit der Massenherstellung
des KdF . - Wagens jeden Volksgenossen an der Motorisie¬
rung Deutschlands zu interessieren, erscheint es angebracht,
diese irrige Ansicht öffentlich als einen Köhlerglauben , als
ein überwundenes Vorurteil zu kennzeichnen . Ein auf dem
Gebiete des Kraftfahrwesens erfahrener Arzt , Dr . Ludwig
Paneth , ist kürzlich noch einen bedeutsamen Schritt weiter
gegangen und hat das Kraftfahren geradezu als heilsam
und sehr förderlich für — Nervöse hingestellt.

Nach Ansicht des Arztes sind nervöse Menschen beiderlei
Geschlechts keineswegs ungeeignet zur Führung eines Kraft¬
fahrzeugs , sondern es sprechen vielmehr einige wichtige
Gründe dafür , gerade diese Kategorie von Menschen in
deren eigenem Interests für die Kraftfahrt zu gewinnen .
Es steht fest, daß der Kraftfahrsport zum inneren und äuße¬
ren Gleichmaß erzieht. Nach dem Grundsatz „Primitivität— ein Heilfaktor !" muß ein Lehrgang zur Führung eines
Kraftwagens oder Motorrades als eine Art von Neroen -
kur für unruhige und zerstreute Volksgenossen angesehen
werden . Dies gilt noch mehr von der eigentlichen Ausübung ,
von dem Fahren selbst.

Man muß sich vergegenwärtigen , daß , wie kürzlich - ,Zie
Lebensreform " aussührte , der Kraftfahrer sich in einer
gänzlich vereinfachten Lebenslage befindet : er führt seinen
Wagen . Das erfordert von ihm die Wahrnehmung und
Beherrschung einer Reihe lebenswichtiger Vorgänge , erfor¬
dert Sammlung , konzentrierte Aufmerksamkeit, zielgerechte
Fortbewegung und Lebenserhaltung in sachlich besonders
ausgeprägter Weise . Hinzu kommt dann die Weckung sozia¬ler Momente : Rücksicht auf dir Oeffentlichkeit und ein dar¬
aus sich entwickelnder zuchtvoller Ehrgeiz , sich als Wett¬
bewerbssinn offenbarend . Alles Komplizierte tritt zurück.
So wird das Kraftfahren zu einer Schule der Konzentra¬tion und der natürlichen Eharakterfestigung .

Dr . Paneth faßt das Ergebnis seiner Beobachtungen in
dem Satz zusammen; „Jede Fahrt im Kraftwagen oder aus
dem Motorrad wirkt wie ein Bad im Jungbrunnen der
Primitivität , und deshalb ist dieser Sport gerade kompli¬
zierten Menschen in schwierigen Lebensstellungen — und
das heißt ja schon beinahe : Nervösen — so besonders för¬
derlich und bekömmlich .

"
In erster Linie denkt der Arzt hierbei an das Selbst¬

fahren im üblichen Sinne , nicht etwa an sportliche Höchst¬
leistungen des Rennfahrers , an Schnelligkeitsrekorde und
ähnliches. Denn Höchstleistungen setzen auch hier wie auf
allen Gebieten des Sports eisernes Training und besondere
körperliche Eignung voraus . Auch soll damit nicht gesagt
sein, daß alle Menschen , insonderheit solche mit schweren
nervösen Störungen , der Kraftfahrt zugeführt werden
müßten .



-Mkirl interessantes aus Soden
geoßseuer in kndingen / Katserstuill

Fünf Anwesen abgebrannt .

, K , 2V . Jan . In der vergang . Nacht gegen 1.15

Endingens Einwohnerschaft durch Feueralarm aus

geschreckt . Ein Häusertomplex von ungefähr vier

«2»lern mit Oekonomiegebäuden, sowie ein kleines An-

k" ' '
««Hirn in Hellen Flammen und wurden vernichtet . Durch

NÜ^ ^ ieen Sudwestwind waren die Volksbank und die St .
^ «stirche durch Fnnkenslug stark gefährdet . Ein Zug

liiei aus Emmendingen und die Motorspritze aus Ober -
^

kamen der einheimischen Wehr zu Hilfe , sodag das

gegen 2,20 Uhr eingedämmt werden konnte. Die Brand -

»igteu konnten von ihrer Habe kaum etwas retten , manche

, gerade mit dem nackten Leben davon . Die Vrandursache

„ telaunt.
»

dem Brandunglück, das den Kaiserstuhlort Endingen in

^ achl zum Freitag heimsuchte, erfahren wir noch folgende
eiten :

° _ dem verheerenden Feuer wurden im ganzen 4 Anwesen
^

Mi«i>>ich Oekonomiegebäuden ersaht . Drei Liegenschaften
aus die Grundmauern niedergebrannt , auch das vierte

wurde so stark mitgenommen , daß es abgerissen werden
7 Familien mit rund 3V Personen wurden obdachlos,

konnten zum grohen Teil nur ihr nacktes Leben retten , da

Feuer mitten in der Nacht ausbrach und erst bemerkt wurde ,
E bereits soweit sortgesressen hatte , dah >m Nu der ganze
Srkomplex «n Flammen stand. Lediglich das Bieh konnte
krähen Teil gerettet werden , die Fahrnisse und Futtervor -

wurden vernichtet. Der Schaden ist sehr groh.

^heber die Ursache ist noch nichts bekannt . Die NSB . hat fo -

Hilssmahnahmen für die brandgeschädixten Familien er-

g«, uud die Bevölkerung ausgefordert , Kleider und Lebens -

«l zur Verfügung zu stellen, um wenigstens die gröhte Not

zu lindern.

Kein Hochwasser des Rheins bei Karlsruhe .
Bei dem bisherigen sehr niedrigen Wasserstand des Rheins

seinen Nebenflüssen oberhalb Mannheims hat der anhal -
be Regen der letzten Tage lediglich den Wasserstand ausge-
g was im Interesse der Schiffahrt nur begrüßt wird . Mit
er Hochwassergefahr und der dadurch bedingten Aufnahme
. Hochwasserdienstes ist in der genannten Strecke — entgegen

rseitigen Meldungen — nicht zu rechnen .
»

Mehr als 5<lü neue Israels und Saras in Karlsruhe .
I Keine Sorge , die badische Eauhauptstadt ist nicht etwa neuer -

ngs zu einem zweiten New -Pork , zu einem Eldorado der Ju -
geworden . Die Sache verhält sich vielmehr so , daß laut

rdnung zur Durchführung des Gesetzes über die Aenderung
>Familiennamen und Vornamen Juden nur noch solche Vor -
en führen dürsen, die in den vom Reichsinnenminister

ausgrgebenen Richtlinien ausgeführt sind . Dementsprechend
phtcn Juden , die andere , häufig irreführende Vornamen sühr -
^ ab 1. Jan . 1939 zusätzlich einen weiteren Vornamen an -

«en . der über die Beschaffenheit ihres Stammbaumes kei -
mr ZMfel läßt , und zwar männliche Personen den Vornamen
Karl, weibliche : Sara .
Eine Ingrid Levy heißt also jetzt Ingrid Sara Levy ,

Siegfried Baruch — Siegfried Israel Ba¬
ch.

Me uns vom Karlsruher Standesamt mitgeteilt wird ,
Men bereits über 599 Juden und Jüdinnen in Karlsruhe die
nannten alttestamentarischen Vornamen hinter ihren wunder -'

»en urgermanischen führen .

^ Was die Zunamen betrifft , so mußten sich die Juden , die
edlen, klangvollen Namen abgelegt und mit einem mehr

«r weniger nordisch - germanisch klingenden vertauscht haben ,
ihre östliche Herkunst zu verschleiern, sich gefallen lassen,
sie nun wieder mit dem Namen ihrer Väter angeredet wer -

Jn Baden wurden so etwa 129 Familiennamen wider -

entbehrt nicht der Komik, einen Blick in die Liste dieser
Bßrnen Judennumen zu weisen . Da wurde aus dem Galizier
- " Idstein der Niedersachse Golfen ; desgleichen aus
Dksenthal ein Rosen , Roden oder auch Rösner ; aus

«m Lohn - Cohrssen (richtig mit zwei S geschrieben !) ,
r morgenländische Levy ist zum holländischen Mynheer

^Ib en geworden, der dunkle Oppenheimer zum aristo -
Oppen . Der Weltbürger Pol lack nannte sich

PM und bescheiden Pol ; ein weiterer Cohn - Eytt -
^ alk , wieder ein anderer Vergwald . Der Moses , dessen
MW das auserwählte Volk durchs Rote Meer geführt hat ,Wrse bn uns zum bodenständigen Moser . Und schließlich

sich xjn Bäruch — anscheinend in einer Anwandlung
»elbstironie — Bruch .

Nund um die vaugeWchte der Stadt Karlsrulie
kin interessanter Nückbiilk

In der Reihe der Pressebesichtigungen, die im Einvernehmen
mit dem Reichspropagandaamt Baden vom Karlsruher Ver¬
kehrsverein durchgesührt werden , erhielten wir einen Einblick
in die recht interessante Baugeschichte der badischen Landes¬
hauptstadt . Einer der besten Sachkenner. Regierungsrat Dr .
Arthur Valdenaire , gab dazu in einem Vortrag im Lan¬
desgewerbeamt aufschlußreiche Erläuterungen ; ex stützte sich da¬
bei auf ein ausgezeichnetes Lichtbildmaterial .

Die Grundlage der vom Schlosse ausgehenden städtebaulichen
Entwicklung Karlsruhes war das

modellmäßige Bauen
im Stil des Barock und Klassizismus . Man bezweckte damit
eine gleichmäßige Durchbildung der Straßen - und Platzwände
und eine geschlossene Raumbildung .

In der ersten Bauperiode ( 1715̂ - 1759) sehen wir das ein-
und zweistöckige Wohnhaus mit Mansardendach , der erste Stock
gewöhnlich aus Stein , sonst alles aus kostenfreiem Holz vom
Hardtwalde . Der Hausbau der Eründungszeit stand auf keiner
hohen Stufe ; es zeigte sich der verderbliche Einfluß des be¬
rüchtigten Baujuden Joseph.

Das Merkmal der zweiten Vauperiode (1759—1809 ) ist die
Zurückdrängung des Holzbaues . Es kommen die zwei- und drei¬
stöckigen Modellhäuser in Stein .

Die dritte Bauperiode ( 1899 — 1879) wird von Weinbren¬
ner bestimmt . Er baut ein - und zweistöckige Häuser für Hand¬
werker und einfache Leute am Rande der Stadt , für die mitt¬

lere Bürgerklasse und zugleich für die mittlere Stadtgegend
schwebt ihm die zwei - und dreistöckige Bauweise vor , während
er in die vorzüglichste Stadtgegend , die Hauptstraße und Markt¬
platz, drei - und vierstöckige Modellhäuser , Geschäftshäuser und
Gebäude monumentalen Gepräges stellt. So entsteht eine pyra¬
midenartige Steigerung der Baumassen von außen nach dem
Mittelpunkt der Stadt . In den Radialstraßen wird indessen
mit Rücksicht auf die Wirkung des Schlosses zweistückige Be¬
bauung vorgeschrieben. In der langen Straße (heutige Kaiser¬
straße ) gilt die drei - und vierstöckige Bauweise , wobei die Häu¬
ser mit einer Pfeilerkollonade maskiert werden .

Nach Wsinbrenners Tod hat man zwar noch einige Jahr¬
zehnte modellmäßig gebaut (etwa bis 1879) , doch setzte sich ge¬
mäß der Forderung nach Wahrheit des Materials eine mannig¬
faltigere Farbigkeit durch (siehe die Backstein - und Sandstein¬
bauten ) . Die tektonischen Mittel wurden reicher, kurzum, das
Haus fing an , eine individuelle Einzelerscheinung zu werden .
Wir haben dafür einige gute Beispiele : den Friedrichsplatz , den
Baublock in der Kaiserstraße gegenüber der Hauptpost und die
Arbeiterhäuser Ecke Augarten - und Rüppurrerstraße .

Von 1879 bis 1919 gab es kein modellmäßiges Bauen mehr .
Erst als die Architekten vor Aufgaben gestellt wurden , die zum
modellmäßigen Gestalten führen , wie im Siedlungsbau , kam
das Verständnis dafür wieder auf , zugleich auch das Verständ¬
nis für die Gesetze des alten Karlsruher Stadtbaues . —

Die anschließende Besichtigung einer Reihe charakteristischer
Gebäude war eine anschauliche Ergänzung des lehrreichen Vor¬
trages .

Skiwettkampfe des Reichsarbcitsdienstes auf dem Feldbcrg .

Mehrere Wanderpreise winken den Siegern .
Vom 27 . bis 39 . Januar finden bei Neu - Elashütten

unterhalb des Zweiseen- Vlicks die diesjährigen Eau -Skiwett -
kämpfc des Arbeitsgaues XXVII Baden statt .

Zu diesen Wettkämpfen werden aus 699 Teilnehmern in
Gruppenausscheidungskämpfen die 299 Besten ausgesucht.

Als Einzelwettbewerb kommen Absahrts - und Torlauf , in
der Kombination und einzeln zum Austrag , als Mannschafts¬
wettbewerb 12 km Patrouillenlauf mit wehrsportlichen Auf¬
gaben , 4 mal 6 km Staffellauf , Absahrts - und Torlauf kom¬
biniert .

Bei dem Patrouillenlauf mit geländesportlichen Ausgaben
muß nach etwa 3 km ein spanischer Reiter überwunden werden ,
wobei gegenseitige Hilfe und Abschnallen der Ski gestattet ist.
Nach 5 km ist ein „Geländesehen" eingeschaltet, wobei die im
Gelände ausgestellten Kopfscheiben in eine selbstverfertigte
Skizze einzutragen sind . Ferner muß jeder Teilnehmer zwei
Keulenzielwürfe von 25 m Weite aussühren .

Für den 12 km Patrouillenlaus sind folgende Preise ausge¬
setzt : Für den 1 . Sieger : Wanderpreis des badischen Minister¬
präsidenten ( letztjähriger Sieger RAD . -Abtlg . 1/273 Offen¬
burg ) ; 2 . Sieger : Wanderpreis des Landesbauernführers von
Baden ( letztjähriger Sieger RAD .-Abtlg . 2/273 Rippoldsau ) .

Beim 4 mal 6 km Staffellauf wird um folgende Preise ge¬
rungen : 1 . Sieger : Wanderpreis des badischen Innenministers
(letztjährkger Sieger RAD .-Abtlg . 6,271 (RII/4K) Treffern ) ;
2 . Sieger : Wanderpreis der DAF . , Gau Baden (letztjähriger
Sieger RAD . -Abtlg . 7/271 (RII/6b ) Memprechtshofen ) .

Beim Absahrts - und Torlauf kombiniert wird der Wander¬
preis des Arbeitsgauführers erkämpft . (Letzjähriger Sieger
RAD . -Eruppe 274 . Bruchsal) .

Die Ausscheidungskämpfe erhalten in diesem Winter ihre
besondere Note dadurch, daß Führer und Mannschaften zum
ersten Mal in dem neu erbauten Skilager des Arbeitsgaues
XXVII bei Neu -Glashütten untergebracht werden können. Ein
alter Wunsch von allen Skisportlern des Arbeitsgaues Baden
ist durch diesen Neubau in Erfüllung gegangen .

*

Aus dem Heimweg von der Schule vom Lastwagen überfahren .
Hattingen ( bei Lörrach) , 19 . Jan . Auf dem Heimweg von

der Schule wollten am Mittwoch nachmittag zwei etwa zehn
Jahre alte Mädchen eine Straßenkreuzung überschreiten , wobei
sie das Herannahen eines schweren Lastwagens übersahen . Wäh¬
rend das eine Mädchen sich noch rechtzeitig auf den Bürger¬
steig retten konnte, wurde das andere namens Irma Eers -
pacher von den Rädern ersaßt und überfahren . Mit einem
Oberschenkelbruch und Schädelbrüchen wurde das Kind ins Lür -
racher Krankenhaus gebracht, wo cs sehr ernst darniederliegt .

»

Auto fuhr in ein Kolonne — Zwei Tote , sieben Schwerverletzte .
Mannheim , 19. Jan . Am, .Donnerstag fuhr auf der Land¬

straße Mannheim -Feudenheim ein von einem 18jährigen ge¬
steuertes Eemüseauto in eine des Wegs kommende Marsch¬
kolonne. Zwei Soldaten wurden aus der Stelle getötet , sieben
schwer verletzt. Der am Steuer sitzende 18jährrge Sohn eines
Feudenheimer Gemüsehändlers ist offenbar völlig kopflos ge¬
fahren , denn er will die daherkommende Marschkolonne gar
nicht gesehen haben . Die Untersuchung ist noch im Gange .

Vov den GGranSen des Gerichts
Gewohnheitsverbrecher unschädlich gemacht,

lsruhe , lg . J ^ . Als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher
eilte die Karlsruher Strafkammer den erheblich vorbe -

verheirateten Anton Johann Brut sch er aus Edes -
unter Einrechnung einer zehnmonatigen Gefängnisstrafe ,

Gaskammer Landau gegen ihn ausgesprochen hatte ,
A^ / ^ ekfalldiebstahls und Unterschlagung zu einer Eesamt -
-^ ^ straie von 2 >/- Jahren , sowie fünf Jahren Ehrverlust .

den Angeklagten wurde die Sicherungsverwahrung an -
^

dt . Der Angeklagte hatte in einem Hotel in Baden -
Möbelstücke, Einrichtungsgegenstände , Handwerkszeug

y^ Wedene Bedarfsartikel im Gesamtwert von 299 RM .
t * de>̂ V m

^ rner hatte er einen ihm zur Aufbewahrung über -
r Volksempfänger für sich behalten .

^ Eistmordversuch an der Ehefrau .
btz/ . ^ chsgericht hat die von dem 46 Jahre alten Ignaz

L^
dr aus Schluttenbach bei Ettlingen gegen das Urteil

>,^ ^ fgerichts Karlsruhe vom 11 . Oktober v . Js . einge-
als unbegründet verworfen . Damit ist der Be-

Hag, zys - ^ er wegen Mordversuches zu süns Jahren Zuchthaus
Min W wahren Ehrenrechtsverluste rechtskräftig verurteilt .
Ke. feit 1929 verheiratet . Nach anfangs glücklicher
Hl«, g,

ddr vier Kinder hervorgegangen waren , kränkelte die
* Jz.

fick, der Mann eine Geliebte nahm . Ab Februar
Ichte Günther mehrfach den für seine Frau bestimmten

Speisen und Getränken ein gefährliches Gift bei, das als solches
bei der Untersuchung einwandfrei festgestellt wurde . Trotz des
erdrückenden Beweismaterials beteuerte der Angeklagte hart¬
näckig seine völlige Unschuld . 2hm konnte indes sein plan¬
mäßiges Vorgehen nachgewiesen werden , so daß auch von einer
Affekthandlung keine Rede sein konnte.

Zwei Jahre Gefängnis für einen Devisenschieber
Freiburg , 19 . Jan . Die 2 . Große Strafkammer hatte sich am

Mittwoch mit dem 44jäbrigen Josef Wessel aus Lippstadt (West¬
falen ) zu beschäftigen . Der Angeklagte hatte im Frühjahr 1938
sein Vermögen in Höhe von 38 799 RM . auf einer Sparkasse in
Westfalen abgehoben und begann per Rad eine viertägige Reise,
die ibn an die deutsch- schweizerische Grenze führte . Als er von
deutschen Zollbeamten angehalten wurde , ergriff Wessel die
Flucht über die Hüninger Schiffsbrücke ins Elsaß Wenige Tage
später kam er über den Erenzübergang Olterbach wieder nach
Deutschland und wurde , da er einen ungültigen Paß bei sich
trug , verhaftet . 2m Verlaufe der Untersuchung stellte es sich dann
heraus , daß man es mit einem Devisenschieberzu tun hatte . Der
Angeklagte erfand die tollsten Märchen um seine Unschuld nach -
zuweissn. Den hoben Betrag wollte er vor dem Grenzübertritt
verloren haben . Das Geriet schenkte den Anoaben des Anae -
kla ten - edoch keinen Glauben und verurteilte ihn wegen Devi -
senvergei' ens zu nvei Jabren Gesänznis abzüglich sechs Monate
Unterinchungsbatt und 19 096 RM . Geldstrafe oder weiteren
fünf Monaten Geiänanis .

Ein notwendiger Hinweis
Wiederverwendung von Jnvalidenmarlen ist strafbar

Leider ist immer wieder festzustellen , daß sowohl Arbeitgeber
als auch freiwillig versicherte Personen Jnvalidenmarlen aus
Quittungskarten früherer Gefolgschaftsmitglieder herauslösen
und anderweitig wiederverwenden . Vielleicht mag den Tätern
dabei nicht immer zum Bewußtsein kommen , daß nach der Reichs¬
versicherungsordnung alle in Quittungskarten eingeklebten Bei¬
tragsmarken als rechtsgültig entrichtet und verbraucht gelten ,
ferner daß eine solche Wiederverwendung bereits rechtsgültig
verwendet gewesener Beitragsmarken strafbar ist und daß
die Quittungskarten sowie die Aufrechnungsbescheinigungen
öffentliche Urkunden im strafrechtlichen Sinne sind . Die Wieder¬
verwendung von Beitragsmarken kann regelmäßig ohne Schwie¬
rigkeiten nachgewiesen werden.

Es wird desbalb dringend vor solchen Wiederverwendun¬
gen von Invalidenmarken gewarnt und darauf aufmerksam
gemacht, daß mit Gefängnis nicht unter drei Monaten bestraft
wird , wer wissentlich bereits verwendete Marken wieder ver¬
wendet oher zur Wiederverwendung sich verschafft, feilhült oder
in Verkehr bringt . Falls bei der strafbaren Wiederverwendung
von Jnvalidenmarlen das Entwertungsdatum geändert oder
eine Quittungskarte vernichtet oder beseitigt wird , so muß auch
noch Strafverfolgung wegen Betrugs , Urkundenfäl¬
schung und Urkunden Unterdrückung eintreten . So¬
weit diese strafbaren Handlungen von Beamten oder Behör¬
denangestellten bei Erfüllung ihrer Dienstpflichten begangen
werden , kommen Zuchthausstrafen zur Anwendung . Die Zahl
der wiederverwendeten Marken und die Höhe ihres Wertbetra¬
ges spielt dabei eine untergeordnete Nolle .

Die Landesversicherungsanstalt sah sich im Laufe der letzten
Jahre gezwungen, im öffentlichen Interesse und in dem ihrer
Versicherten in den oben hezeichneten Fällen Anzeige bei der
Staatsanwaltschaft zu erstatten . Sie wird auch künftig in je¬
dem derartigen Fall grundsätzlich Anzeige erstatten ; denn Per¬
sonen. die aus eigennützigen Beweggründen heraus das Volks¬
vermögen zu schädigen versuchen oder sich am Volkswohl verge¬
hen. verdienen keine Nachsicht.

In diesem Zusammenhang wird weiter darauf hingewiesen ,
daß ältere Quittungskarten von freiwillig Versicherten, ebenso
solche von verstorbenen Versicherten und zurückgelassene Quit¬
tungskarten pon ausgetretenen Gefolgschaftsmitgliedern jeweils
abzuliesern sinb Irrtümlich geklebt : Marken können auf An¬
trag durch die Landcsversicherungsanstalt unter Vorlage der be¬
treffenden Outttungskarte erstattet werden . Die Anträge sind
beim Kontrollbeamten der Landesoersicherungsanstalt einzurei¬
chen.

*
Schlimmer Ausgang einer Motorradsahrt.

Karlsruhe , 19 . Jan . Am Donnerstag früh um etwa 7,39
llhr kam auf der Durmersheimer Landstraße ein Motorrad¬
fahrer von der Fahrbahn ab und fuhr in eine Grupp « Fuß¬
gänger , die auf dem Gehweg kiesen . Sodann fuhr er auf einen
aus entgegengesetzter Richtung kommenden Omnibus auf . Hier¬
bei zog sich der Motorradfahrer schwere - Verletzungen zu und
mußte ins Krankenhaus eingekiefert werden . — Von den Fuß¬
gängern wurden zwei leicht , verletzt. /' *

He >oelüerz . 19 . Jan . (Neckar f 5 l l t w i e d e r .) Der
Neckar erreichte in der Nacht auf Mittwoch durch Schnee¬
schmelze und Regen einen Höchststand von 4 30 Meter.
Dann begann er langsam zu fallen und kam bis Mittwoch
vormittag wieder , auf einen Pegelstand von 4 Meter.

fNeckaroorland und Lauer sind noch leicht überschwemmt.
.Auch vom Oberlauf des Flusses wird schon Rückgang des
Wasi^rständes gemeldet.

Der Mutterring .
In England breiten sich die Bestrebungen immer mehr aus ,
außer Sem Verlobungs - und Ehering auch den Mutterring zu
tragen . Je nach dem , ob es sich um einen Buben oder um ein
Mädchen handelt , trägt die Mutter am Mittelfinger einen
Ring mit blauem oder rotem Stein . lAssociated-Preß — M . )

i -.



Aus Stadt uud Land
Jeder hat einen Rufnamen

3n der neuen Dienstanweisung für die Standesbeamten und
ihre Aufsichtsbehörden ist auch das neue Vornameurecht ver¬
ankert . Dabei ist zugleich ein beveutsamer Mangel des bisheri¬
gen Rechts beseitigt worden . Eine Vorschrift , dag für jedes
Kind unter den Vornamen ein Rufname zu bestimmen sei, gab
es bisher nicht , was zur Folge hatte , dag es jedem letzten Endes
freistand , unter seinen Vornamen bald diesen und bald jenenals Rufnamen zu verwenden . Icrtümern und Mißbräuchen war
dadurch Tür und Tor geöffnet . Die neue Dienstanweisung besagt
nun , dag der Rufname vom Standesbeamten durch Unterstrei¬
chen kenntlich zu machen ist. Damit ist dieser ein für allemal
festgelegt und einem dringenden Bedürfnis des bürgerlichen
Lebens Rechnung getragen . Im übrigen ist auch künftig die Zahl
der Vornamen nicht beschränkt .

Zu dieser Neuregelung bemerkt Dr . Stölzel in der Zeitschrift
für Standesamtswesen , dag es also jetzt eine genehmigungspflich¬
tige Vornameusänderung ist, wenn ein anderer als der unter¬
strichene Vorname als Rufname verwendet werden soll . Bezüg¬
lich der Zahl der Vornamen heißt es in dem Kommentar , dag
man den Standesbeamten doch das Recht und die Pflicht , einräu¬
men müsse, eine unvernünftige Zahl von Vornamen abzulehnen .
Jedenfalls werde er es . ablehnen , wenn ein Vater in Verfolg
eines erwachenden Ahnenkults die Namen aller bekannten Ahnen
dem Kinde beilegen wolle oder wenn jemand 10 oder sogar 54
Vornamen melde , wie es vorgekommen sei . Nach dem neuen
Recht können Abkürzungen als selbständige Vornamen verwendet
werden . Diese Bestimmung findet aber nach dem Aufsatz ihre
Grenze in dem Grundsatz , dag nur Bezeichnungen gewählt wer¬
den dürfen , die als Vornamen gebraucht werden . Abkürzungen
wie Hans von Johannes , Klaus von Nikolaus , Götz von Gott¬
fried usw . seien zuzulassen , dagegen seien Laute der Kinder¬
sprache , wie Fifi , Dodo und Mimi keine Vornamen . Es verstehe
sich von selbst , dag Knaben nur männliche , Mädchen nur weib¬
liche Vornamen bekommen dürfen . Ob man etwa die in manchen ,
katholischen Kreisen übliche Ausnahme , einem Knaben den Na¬
men Maria beizulegen , weiter dulden solle , sei wohl nur unter
der Vorausjetzung zu bejahen , dag Maria nicht der Rufname ist .

*

Meder ein alter Vurtacher zu örabe getragen
Trauerseier sür Wilhelm Ernst Hauck .

Durlach , 20 . Jan . . Schon zum zweitenmal im Laufe dieser
Woche war unser Bergsriedhof auch gestern nachmittag um 3,30
Uhr das Ziel einer großen Trauergemeinde , galt es doch wie¬
derum Abschied zu nehmen von einem lieben , alten Durlacher
Bürger , dem Werkzeugschlosser Wilhelm Ernst Hauck . und ihn
zur letzten Ruhe zu geleiten . Schon in den Gründungsjahren
schloß er sich dem ehem . Turnverein Durlach an und war über
l > Jahrzehnte lang ein treuer Freund der edlen , deutschen
Turnsache , bis ihm der Tod die Augen schloß. Ueber ein Men¬
schenalter — 32 Jahre — gehörte er der Freiwilligen Feuer¬
wehr Durlach an und betätigte sich in ihr in hervorragender
Weise , was auch in der staatlichen Auszeichnung für 28 - und
40jäMge Dienstzeit zum Ausdruck kam . Begabt mit einem
sonnigen Humor , der ihm auch in den schweren Schicksals¬
schlägen , von denen er nicht verschont blieb , nicht abhanden
kam , schuf er sich überall durch sein stillbescheidene Art in den
Kreisen , wo er verkehrte , nur Freunde . Schon in jungen Jah¬
ren verschrieb er sich der Musik , ber er bis ins hohe Alter hinein
treu blieb und seine Klarinette in meisterhafter Weise be¬
herrschte , sodaß er nicht allein schon während seiner aktiven
Dienstzeit beim Jnf .- Rgt . Nr . 111 bei der Regimcntsmusik Mit¬
wirken konnte , sondern auch noch bis vor wenigen Jahren eine
Stäbe des Jnstrumental - Musikvere .ins - jetzt Musikoerein —
Durrach bildete . Gern und oft erinnert man sich der sckiönen
Stunden , die der Verewigte im frohen Kreise ourch seine Musik¬
kunst verschönte . Nach treuer Pflichterfüllung seines im Rah¬
men des ihm vom Schicksal norgezeichneten Lebensweges be¬
endete am vergangenen Dienstag ein sanfter Tod , hervorge¬
rufen durch die Folgen eines Schlaganfalles , seine irdische Lauf¬
bahn im fast vollendeten 77. Lebensjahre . Die große Trauer¬
versammlung , für welche die Fricdhofkapelle nicht ausreiMend
Platz bot , zeugte von der Beliebtheit , Achtung und Wert¬
schätzung des Dahingeschiedenen in allen Kreisen unserer Be¬
völkerung . Ihrem toten Kameraden hielten 4 Feuerwehrmänner
an dem inmitten von Kranz - und Blumenspenden , sowie Blatt¬
pflanzen und Lorbeerbäumen aufgebahrten Sarge die Ehren¬
wache und bekundeten so ihre treues Gedenken an ihm auch
über die Schwelle des Todes hinaus . Die ergreifende Melodie
des Trauerchors „Stumm schläft der Sänger "

, gesungen bom
Gesangverein „Nähmaschinsnbauer " unter der Stabführung
ihres Vereinsführers Brecht durchhallten als würdige Ein¬
leitung der Trauerfeier den dicht gefüllten Raum der Halle ,
während Trauerweisen , gespielt vom Musikverein Durlach un¬
ter der Leitung des Musikmeisters Dankwarth und Har¬
moniumklänge . sich anschlossen . Stadtvikar Ste igelmann
wußte den Leidtragenden Trost in ihrem Schmerze zu spenden .
Nochmals grüßte ein Trauerchor des Gesangvereins Nähma¬
schinenbauer den toten Sangerbruder . Ein überaus großer
Leichenzug begleitete sodann die sterblichen Ueberreste zur letz¬
ten Ruhestätte , indes Trauermarsche , die in das Lied vom
„ guten Kameraden " ausklangen , über die weiten Hänge des
Friedhofes verhallten . Nachdem der Sarg im Erdenschoß ge¬
bettet war , klang nochmals die Liebe und Dankbarkeit für den
toten Freund und Kameraden auf als Wehrführer Walther
für die Freiwillige Feuerwehr Karlsruhc -Dnrlach — Abteilung
Durlach , Vereinsführer Brecht für den Gesangverein . .Näh¬
maschinenbauer Durlach "

, 2 . Vereinsführer Beyer sür die
Turnerschaft 1846 Durlach , Oberwerkmeister i . R . Barth -
lott für den Bürgerverein Durlach und Postinspektor
Brömme für den Musikverein Durlach in zu Herzen gehen -

Kur; vor dem Start in den vurlacher Karneol
Um Sonntag steigt Sie große Samen - und sremdensttzung Ser Srokage

Durlach , 20 . Jan . Alle Spatzen pfeifen es von den Dächern ,
daß in der alten Turmbergstadt Durlach als der Stadt der
Freude , des Frohsinns und des goldenen Humors nunnrehr
Prinz Karneval seinen Einzug hält . Mit einer großen Damen -
und Fremdensitzung geht die Geschichte los — eine Angelegen¬
heit , über welche man vor Lachen noch lange den Kops schütteln
wird , denn unser Büttenredner haben dieses Mal gründliche
Vorarbeit geleistet , ihre „Dichtkunst " angestrengt und ein ge¬
rüttelt Maß von närrischen Einfallen , die man sich mit einem
lachenden und vielleicht auch mit einem weinenden Auge an -
sehen muß , gesammelt . Schon beginnt , die Festhalle , insbeson¬
dere die Bühne , ihr besonderes Festkleid nnzulegen . Wie
allen Jahren , so sind auch dieses Mal unsere Idealisten , die
wissen , was sie Durlach und seinem Karneval schuldig sind , am
Werk , um ganze Arbeit in der Bühnenausgestaltung -,u leisten .
Gleichzeitig hat der Sturm auf die Festprogramme und Ein¬
trittskarten eingesetzt , denn die „Massenchöre "

, eigens für Dur¬
lach verfaßt , sind Raritäten , die am kommenden Sonntag aus
freudigen Kehlen in wuchtigen Akkorden klingen sollen . Wir
nennen hier nur die karnevalistische Dichtung „Im Narren¬
rausch 1939"

, das „Brautlied " aus der Oper „Dir Enttäuschten - ,
das „Kofferlied "

, nach einer wahren Begebenheit bearbeiter , l die Parole sein .

das Chorwerk , in das wir alle mit einstimmen „ Eingemeindu
und dazu die „leise Warnung "

, die wir verpaßten „Madel
acht !" . Dann stimmt der Chor der Zufriedenen das Lied
„Was willsch mehr " an , bis das Singen und Klingen in
Finale „Wir feiern heute Karneval " seinen Abschluß fj^
Im Mittelpunkt stehen dann die Büttenreden der großen . «
minenz . Schon wenn wir die Namen Fehmann , Toni Kri ,
mit Tochter , Karl Weiler , Emil Schmidt und Albert '
chel nennen , wissen wir , daß in diesen Stunden einmal
Sorge der Welt aus den Angeln gehoben wird . Geheimnis »
werden im weiteren Verlauf Karlsruher und Ludwigzh
genannt , die am Sonntag abend gleichfalls in die Bütte stej»
Und zu allem spielt der Musikverein auf , der mit der
burger Schlittenfahrt " und dem „K , 11- Potpourri " beginnt
mit der „Berliner Luft " den Abend beschließen wird .
den vergangenen Jahren , so werden auch dieses Jahr " der
und der blaue Rat der Grokage " aufziehen und neben dem . :
monienmeister wird vor der Parade der Büttenreden der Pu
sident . das Wort ergreifen . Also , Volksgenossen von Durlach ,
reiht euch alle am Sonntag ein in das frohe Festestreiben , f
Freude und Frohsinn sollen zu Beginn des Durlacher Karn «

den Nachrufen , jeweils unier Niederlegung von prächtigen
Kranzspenden , Abschied am offenen Grabe nahmen . Und nun
wölbt sich ein stiller Hügel über dem Grabe eines Mannes ,
dessen Andenken immerdar in Ehren gewahrt bleiben wird .
Er ruhe in Frieden !

Vom örtlichen Winterhilsswcrk .
Durlach , 20 . Jan . Am kommenden Donnerstag gelangen an

die Empfangsberechtigten der Gruppen A , B und L in der Zeit
von 8— 11 Uhr in der Ausgabestelle Kirchstraße je ein Ztr . Kar¬
toffel gegen eine Anerkennungsgebühr von 20 Pfg , bei Vor¬
lage der Ausweiskarte zur Ausgabe .

Von der Landsmannschaft der Schwaben Dnrlech .
Durlach , 20 . Jan . Die Landsmannschaft der Schwaben , die

in der letzten Zeit auf größere Veranstaltungen mit Zufrieden¬
heit zurückblicken kann , hält am kommenden Sonntag im Lokal
der „Großen Linde " ihre diesjährige Generalversammlung ab ,
in welcher neben den Berichten des abgelaufenen Jahres auch
die Planung der Veranstaltungen für das kommende Jahr er -
folqt , das dem Verein sicher wieder viele neue Freunde und
Gönner zuführt .

Von der Kriegerkameradschast Durlach - Uue .
Durlach , 20 . Jan . Die Kriegerkameradschast Durlach - Aue , die

sich jetzt „Karlsruhe - Aue " nennt , hält am kommenden Sonntag
nachmittag im „Adler " ihre diesjährige Generalversammlung
ab . in welcher eine umfangreiche Tagesordnung ihre Erledigung
findet . Ein geschlossener Besuch seitens der Kameraden ist zu
erwarten .

Vcrbandswettkamps im Ringen zugunsten des WHW .
Durlach , 20. Jan . Alle - Freunde des Kraitsportes haben am

kommenden Sonntag in der Turnhalle der hiesigen Märkgrafen -
Oberschule Gelegenheit , einem ausgezeichneten Verbandst « mpf
beizuwohnen , treten sich doch die Mannschaften des Kraftsport -
nereins Durlach und des Kraftsportvereins Grötzingen gegen¬
über . Hoffentlich ist diese Veranstaltung dazu angetan , dem
schönen Sport des Ringkampfes neue Freunde zuzuführen . Ein
guter Besuch ist schon in Anbetracht des wohltätigen Zweckes ,
dem der Erlös zugeführt wird , zu erwarten .

Waldbrand bei Palmbach .
Palmbach , 20 . Jan . Gestern abend brach in der Nähe von

Calmbach ein Waldbrand aus . Die gefährdete Waldstelle be¬
fand sich in nächster Nähe der neuen Reichsautobahnstrecke . Ne¬
ben der örtlichen Feuerwehr und den Wehren der Umgebung
rückte die Karlsruher Feuerlöschpolizei an . In eineinhalbstün¬
diger Arbeit konnte das Feuer auf seinen Herd beschränkt und
gelöscht werden . Der Schaden ist nicht bedeutend .

*

Achtung ! Aenderungen im Zugverkehr .
Ab Sonntag , 22. Januar bis auf weiteres : D 371/D 372

München - Stuttgart - Bruchsal - Heidelberg - Mannheim - Lampert -
Heim - Mainz -Köln - Dortmund . D 372 entfällt erstmals am 23 . 1 .
D 245/D246 Basel DRB . - Heidelbcrg - Frankfurt a . M . - Erfurt -
Leipzia -Berlin Anh . Bhf . D 546 Mannheim - Friedrichfeld -Mann -
heim Hbf .

Zur Aufrechterhaltung der Verbindung Saarbrücken -Pfalz -
Männheim - Frankfurt a . M . an den Eilzng 105 Saarbrücken -
Mannheim -Friedrichsfeld wird der Zug D 159 von Konstanz
ab 22 . Januar in Mannheim - Friedrichsfsld anhalten und bis
auf weiteres in geändertem Fahrplan von Heidelberg bis
Frankfurt a . M . durchgeführt werden .

Ab 22 . Januar 1939 werden die Züge D 43/D 42 und D 249 /
D 250 zwischen Basel DRV . und Karlsruhe vereinigt gefahren ,
derart , daß D 249 zwischen Basel DRV . und Karlsruhe gleich¬
zeitig dis biher im Zug D 43 geführten Wagen befördert (ab
Basel am Schluß ) während der Zug D 42 in Karlsruhe am
Schluß die durchlaufenden Wagen von D 250 übernimmt .

Die deutsche Frau im Betrieb
Das Amt Soziale Selbstverantwortung hat den Arbeitsaus¬

schüssen sämtlicher Wirtschaftszweige das Thema „Arbeitsein¬
satz der Frau und der Erwerbsbeschränktcu " gestellt . Die in
den Arbeitsausschüssen sitzenden betriebstätigon Betriebsführer
und Gefolgschaftsmitglieder sollen aus ihrer täglichen Praxis
heraus Anregungen geben , wie nach der Mobilisierung der letz¬
ten männlichen Arbeitskräfte durch einen verstärkten Einsatz
von weiblichen Arbeitskräften und Erwerbsbeschränkten eine Er¬
leichterung der Arbeitseinsatzlage zu erzielen ist.

Zum Thema Arbeitseinsatz der Frau sind den Arbeitsaus¬
schüssen 16 Beratungsfragen , die vom Amt Soziale Selbstver¬
antwortung in Zusammenarbeit mit dem Frauenamt und den
Fachämtern ausgearbeitet wurden , gestellt worden . Neben den
Fragen des Arbeitsschutzes , des Ärbeitsplatztausches zwischen
Mann und Frau , des Arbeitstempos , der Lohngestaltung und
der Schaffung von Aufstiegsmöglichkeiten stehen dis Fragen
eines Aushilfeeinfatzes der Frau bei Wehrmachtsübungen , Ur¬
laub und staatspolitischen Dienstleistungen der Männer .

Der Halbtageeinsatz der Frauen , die einen Haushalt führen ,

wird wie die Frage einer Verlegung von Produktionswerkstät¬
ten und ' Heimarbeiterausträgen in Gebiete , in denen die Män¬
ner im Bergbau beschäftigt sind und ein Einsatz der Frau auf
Grund der wirtschaftlichen Struktur des Gebietes in ausrei¬
chendem Maße nicht möglich ist , ebenfalls von den Arbeitsaus¬
schüssen beraten .

Die Möglichkeit des Einsatzes der Erwerbsbeschränkten ist
von den Arbeitsausschußmitgttedern für den Großbetrieb wie
für den Kleinbetrieb zu prüfen . Besonderes Interesse ist der
Beantwortung der Frage nach der Möglichkeit und Bewährung
der Einrichtung von besonderen Abteilungen für Erwerbsbe¬
schränkte , wie sie schon in verschiedenen Betrieben vorhanden
sind , entgegenzubringen . — Die Arbeitsausschüsse werden auf
dem Gebiete des Arbeitseinsatzes wichtiges Material Zusammen¬
tragen . das einerseits den verantwortlichen Staatsstellen prak¬
tische Unterlagen geben wird und andererseits über die Organe
der Sozialen Selbstverantwortung und den Leistungskampf al¬
len deutschen Betrieben wichtigste Hinweise sür ihre praktische
Arbeit gibt .

Hiernach entfällt zwischen Basel DRV . und Karlsruhe
Ettlingen der Zug D 43 und zwischen Karlsruhe und
über Durmersheim der Zug D 250.

Damit zwischen Basel und Karlsruhe keine Ueberlastung l
tritt , entfallen gleichzeitig die durchlaufenden Wagen BL
Mannheim - Franfurt a . M . - Kassel - Hannover - Hamburg -W
der Züge D 385/D 383 . Diese beiden Züge verkehren auch
tig zwischen Mannheim Hbf . und Hamburg - Altona in
veröffentlichten Fahrplänen . Reisende von und nach
müssen deshalb in Mannheim Hbf . unifteigen . Nähere Auski
erteilen die Bahnhöfe .

Vurlacher sttmfchau
Die Skalalichtspiele zeigen ab heu ^e in Erstaufführung

Heinz Rühmann - Großfilm der Terra

Zu,

„Nanu , Sie kennen Korss noch nicht " .

Ein Kriminalfilm mit Rühmann , ein Eangsterfilm mit K
ein Feuerwerk mit einem knatternden Sprühregen toller Ei
fälle ! Spannung und Gelächter ! Ein Ensemble erster
steiler , dazu immer wieder Rühmann , Rühmann . . .

Im Markgrasentheater müssen wir des großen Erfolges MW
den amerik . Kriminalreißer

„Nach Mexiko verschleppt "

bis einschl . Montag verlängern . Ein Film , der durch di
schauspielerische Leistungen und durch seine mitreißende Hst !
lung besticht . In den Hauptrollen sehen wir Gertrude Mich«(
Akim Tamiroff u . a . m.

„ Der Blaufuchs " .
in den Kammerlichtspielen . Zwei Filmlieblinge , Zarah Lea>
der und Willi Birgel , stellen sich ab heute in dem neuen BiE
werk der Ufa : „Der Blaufuchs " vor . Man kann wohl ' sagen, d<
dieses Bildwerk ein besonderes Ereignis der Spielzeit bedeut I
und ist einzureihen in die Klasse der amüsanten Usafilme ^E

sonderen Formats . Aus der Handlung berichten wir kurz : ö
Frau steht zwischen drei Männern . Mit dem ersten ist sie
heiratet , den zweiten liebt sie und der dritte ist der Vorm !
um den zweiten vor Eifersucht zerspringen zu lassen . Das z
wagte Spiel hat einen so ungleichen Kräfteeinsatz , daß man

"

die Frau fürchten möchte . Als sie jedoch wider Erwarten
Ende der Partie als Siegerin dafteht , gehen den drei Mämu
die Augen über . Vor Erstaunen . Und dem Publikum ebenst^
Vor Lachen und Freude ! Auch dieses Mal werden Zarah
ander , Willy Birgel und Paul Hörbiger die Besuche .r der K
mer - Lichtspiele bis zum Schluß in angenehmer Spannung
ten .
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Zum alten Eisen werfen .

Man war früher leicht damit bei der Hand , alles . mW
„zum alten Eisen " zu werfen . Ob es sich nun um abgeni
oder ausgediente Eisengeräte , Menschen oder sonstwas handi
War etwas zum alten Eisen geworfen , wo kümmerte man
nicht weiter darum , ließ es verrosten , verhungern , verko
so entstanden die alten Rumpelkammern für tausend Dinge,
Ecke hinter dem Ofen für alte Menschen , der Müllhaufen ,
dem „Fundsammler " mit öem Hacken noch dies und i
Brauchbare herausangelten . Mancher soll dabei sogar
Schatzgräber geworden sein und ein kleines Vermögen aus
hohe Kante gelegt haben .

Jedenfalls sprach man immer geringschätzig vom
Eisen "

. Die Zeit des Vierjahresplanes hat uns wie in
cher Hinsicht , so auch in diesem belehrt .

Es gibt kein altes . Eisen mehr , es gibt nur noch Eisen ,
gleich , wo man darauf stößt . Das alte , in her Rumpelkan «
vergessene Eisen ist gutes , brauchbares Eisen , das nur
bringend verwendet werden muß . Der „alte " Mann , den
oft genug vorzeitig durch „Pensionierung " aus dem Arbeitsp ^
zeß ausgeschaltet hat und der nicht weiß , wie er seine lan^
Tage hinbringen soll, steht wieder seinen Mann mit
nissen , Erfahrungen und Leistung . Alte Stoffe , ob nun B"

saden , Altpapier , als Säcke oder sonstwas , alles wird nrat-

Aufbereitung und Wiederverwendung , zugeführt . Was
alten Eisen " geworfen ist , man hat . es wieder in
Werte erkannt . Alles hat seinen Wert es muß nur am
tigen Platze sein .
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Steigende Milcherzeugung verbessert die ButtererzeugE
Die Steigerung der Milchanlieferung in Baden hat sÄ Ti

der Berichtszeit recht beachtlich fortgesetzt . Durchschm" >

»Den
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bis :
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wurde eine Zunahme von fast 6 " /» beobachtet . Da der
milchverbrauch nachließ , standen für die Butterverarbeü i
nicht unbedeutende Mehrmengen zur Verfügung . Die Ber̂ I

lung wurde im bisherigen Umfange durchgeführt . In den
inenden Wochen wird eine weitere Zunahme der Milchzufu ^ >
an die Molkereien und damit eine Erhöhung der Butte - I

zeugyng erwartet . Da mit der Steigerung der Milcher " . !

auch die Herstellung von Käse zunimmt , wird in den
Tagen allen Wünschen der Verbrauchekschaft entsprochen wer I
können . .

Bei der Eierversorgung werden wir uns auch noch i"

nächsten Wochen auf Auslandseier und ausgekühlte Wa " >

schränken müssen . Dann ist jedoch zu hoffen , daß die Eigen
zeugung auch in der Versorgung der Städte sich deiner
macht .
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ev. Kund um dcn Obstbau iu Hohenwettersbach .
Ittersbach , 20. Jan . Der Obst- und Gartenbauvcrein

Mitglieder zu einen, sehr interessanten Vortrag mit
^ e ^ rn jn den Saal „zur Kanne " geladxn . Bezirksobst-

^ Ts-Mhrer Maier , ein alter Fachmann des Obstbaues ,
^ 2 ^ nhsit wesentliches ,zu hören , über den deutschen
^ ^ ?owie Leistung und seine Aufgaben in der Zukunft .
Anrtrtschaftsinspektor Langen st ein gab Aufschlug,
^ gntunir es Pflicht ist eines Baumbesitzers , sich an die

A . ' an dm Richtlinien und Gesetze zu halten , damit nicht
K »"

Mgeschritten werden brauche. Kreisbauminspektor
M ^ ^ cher bei uns kein Unbekannter ist , gab der Verstche -

dag der Ertrag der einzelnen Bäume noch zu
«S ^ KjA an , den Bäumen fehlt es, sondern an der Pflege ,
'^

7 und Sortenauswahl . Hier mutz eingegrisfen werden ,
iterträge zu erzielen , um den Obstbau intensiv zu be-

Er zeigte es an Beispielen , dag man in anderen
^ „jcht anders gewohnt ist , als seine Bäume alle 10

'
verjüngen , damit auch der Baum ein ansehnliches

JE «
Zeichen Auch die Bildung des Krebspilzes und

Mlrr , ^ den Bäumen , sowie deren Behandlung wurde
behandelt. Bei Anpflanzungen ist es von Wichtig-

^ Pfahl und Baum fest stehen, damit der Baum die
' « !«LLr hat. Boden richtig zu verankern . Durch

und verbessern der Erde des Baumloches durch Dünger ,
Anwachsen des Baumes am neuen Standort erleich-

«erden . Die Baumlöcher , sollen in einer Tiefe von 70—80
^

'
timeter und 2 Meter Länge und Breite ausgehoben wer-
Unsere Obstbäume sind vorwiegend slachwurzler und so hat

^ "
keinen Zweck , zu tiefe Baumlöcher anzulegen . Bei zu kleinen

§ Nanüöchern haben wenige Iahre nach dem Pflanzen die Wur -
o nutzen die allein Nahrung aufzunehmen vermögen , den Rand
A Grube erreicht , und können hier nur schwer in den Boden

Es ist dann kein Wunder , wenn der Baum , der
Wagen Blch Ezhrend der ersten 2— 3 Jahre prächtig gedieh, plötzlich zu

h-i ansängt, und verkümmert . Jahr für Jahr wird ein
lii, iTeil der Obsternte durch Baumschädlinge vernichtet ,

ltona in h Obstoartenbesitzer ist auf Grund der bestehenden Verord -
d nach Bis - ^ Zur Bekämpfung obstbaulicher Schädlinge zur Durchsüh-

E « der ersorderlichen Gegenmaßnahmen verpflichtet , überstän -
»jae alte oder kranke (sogenannte Baumruinen ) müssen jetzt
ebtosalls ausgerottet werden . Zum Schlüsse der interessanten
«Mihrungen , die allseits dankbare Aufnahme fanden , wurde
w« Film über die Schädlingsbekämpfung vorgeführt . Hochbe-

stiedigt gingen die so zahlreich erschienenenZuhörer nach Hause.
Winterseier .

Hohenwettersbach, 20. Jan . Am kommenden Sonntag abend
Wt die Feuerwehrkapelle eine Winterfeier im Saale
wir Hochburg ab . Auf vielseitigen Wunsch soll nochmals das

-Materstück „Ein Frühlingstraum " zur Aufführung gelangen ,
« lches den Anwesenden bei der Weihnachtsfeier sehr gut ge¬
fallen konnte. Die Kapelle wird sich auch an diesem Abend be¬
währ», den Zuhörern ein reichhaltiges Programm vorzu-
Mren. Die Einwohnerschaft ist dazu herzlich eingeladen .

Ausbau des Schesselmuseums.
Zur Vorbereitung der Erweiterung des Karlsruher Scheffel-

Museums um eine neue Abteilung „Lebende Dichter am Ober¬
rhein

" ist auf Wunsch der Bundesleitung des Deutschen Schef -
tzlbundes eine Arbeitsgemeinschaft gebildet worden , der die
Herren Ministerialrat Asal, Ministerialrat Gärtner , Landes -
jeiler Schirpf , Prof . Dr . Oeftering , Prof . Fug , Dr . Röhrdanz
« cd Dr . Siegrist angehören .

Die Arbeitsgemeinschaft hat in einer Beratung die Auswahl
her Dichter getroffen, die in der neuen Abteilung durch Bild ,
Handschrift und Werk zunächst dargestellt werden sollen. Die
Abteilung „Libende Dichter am Oberrhein " wird von der Ge -
Wftsstelle des Deutschen Scheffel-Bundes aufgebaut und aus
milatz des Treffens 1939 der Scheffel-Preisträger im Mai d . I .
kr Oeffentlichkeit übergeben.
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Wer will zum LandMensl?
Richtlinien für den diesjährigen Einsatz.

In diesen Wochen ruft der Landdienst der Hitlerjugend die
Lungen und Mädel zum Arbeitseinsatz auf dem Lande auf .
Folgende Richtlinien wurden für den Landdiensteinsatz 1939 fest-
rrsetzt :

ldung und Einberufung .
oungen im Alter von 11—18 Jahren , Mädel von 14—21 Jah¬

ren melden sich bei der zuständigen Dienststelle der HI . und des
^DM. ( Mitgliedschaft ist nicht unbedingt erforderlich ) oder bei
kr Eebietsführung der Hitlerjugend . Von diesen Dienststellen
und von den Arbeitsämtern werden die Anmeldescheine ausge -
Nben , die ausgesüllt und von den Eltern unterschrieben wer -
« u müssen . Der Jugendliche hat ein polizeiliches Führungs -

beizubringcn und wird duxch Vermittlung des Arbeits¬
amtes auf seine körperliche Tauglichkeit ärztlich untersucht . Er
bttpstrchtet sich für die Dauer eines Jahres ; früheres Ausschel-
K» aus dem Landdienst ist nur in begründeten Ausnohmefäl -
. möglich . Für Jugendliche , die noch nicht zwölf Monate
m der Landwirtschaft tätig waren , wird das Anreisegeld in diei-lmddienstgruppe vom Arbeitsamt bezahlt .
^*r Einsatz.

Die kleinsten Einheiten des Landdienstes sind die Dorf - und
«*t" ebsgruppen mit mindestens zehn Jungen oder Mädeln .

er Lrnddienstgruppenführer und die Eruppenführerin sind die
^

Mnder der Hitlerjugend für die Durchführung des Ein -

Wirtschaft
Ws Haus" in Durlach - Äue, Friedenstratze Nr . 18 , bestehend

bmrtschaftsraum, Nebenzimmer , großem Saal , Wirtswoh -
kow », sonstigem Zubehör sofort zu vermieten . In Betracht
Ti » !! längere Wirtsleute : Grundbedingung ist , datz der
bis », 5 Wehgerhandwerk erlernt hat . -Schriftliche Angebote
düllba ,

^""uar 1939 an das städtische Hochbausmt Karlsruhe ,
^ i «us , erbeten. Besichtigung nach vorheriger Anmeldung .

Kartofselausgabe .
"le Betreuten der Gruppen A, B und C werden am

'-rckln-„- Dienstag , den 24. Januar 39, 8—11 Uhr
^0 je 1 Ztr . Kartoffeln gegen Vorlage der Ausweis

2
^ gegeben . Anerl . -Eebühr 20 Pfg .* ° Nsruhe - Durlach , 21 . Januar 1939 .

Der Ortsbeaustragte .

rimmer
-Vetten .sofort oder später

»u vermieten«n Verlag .

Junges Ehepaar sucht sofort
oder 1 . März
r - rimmervoLmmg
Anaeb . unt Nr .52 an den Verlag .
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Zum Kameradschaftstrcssen der Friseure .
Grötztngen, 20. Jan . Wie bereits berichtet , treffen sich die

Friseure des Landbezirks Karlsruhe am 22. Januar , nachmit¬
tags 3 Uhr , zu einer Bezirksversammlung im Gasthaus zum
„Ochsen" in Grötzingen. Um dem Nachwuchs Gelegenheit zu
geben, sein Können zu zeigen, findet am Nachmittag im Ochsen¬
saale ein P r e i s f r i s ie r e n für Meister , Gesellen und Lehr¬
linge statt , zu dem bereits zahlreiche Meldungen aus allen Or¬
ten des Bezirks vorliegen . Die Bevölkerung Erötzingens und
der umliegenden Dörfer wird eingeladen , ihr Interesse an den
Bestrebungen unserer Verschönerungskünstler durch zahlreichen ,
Besuch dieses Preisfrisierens zu bekunden. Namentlich die Da¬
menwelt wird es sich nicht nehmen lassen, die Künste unserer
Friseure aus den Landorten gebührend zu begutachten und zu
bewundern . Anschließend findet ein kameradschaftliches Bei¬
sammensein mit bunter Unterhaltung und Tanz statt . Der Ve-
zirksführer D i e f e n b a che r - Erptzingen hat -die Durchführung
dieser Veranstaltung übernommen .

*
Von der NS .- Frauenschast Berghausen .

Berghausen . 20. Jan . Wie bekannt , fand innerhalb der ört¬
lichen NS .-Frauenschast in der Zeit vom 3. bis 13 . Januar ein
Nähkurs statt , der recht gut besucht war . Innerhalb dieser Zeit
war es der Leiterin desselben, Wanderlehrerin Frl . Fuchs -
Karlsruhe möglich , eine ausgezeichnete Einführung in die prak¬
tischen Näharbeiten in jedem Haushalt zu geben. Die in die¬
ser Zeit heraestellten Sachen wurden am Sonntag im Rahmen
einer Ausstellung der Oeffentlichkeit gezeigt. Wie nicht anders
zu erwarten , hatte der Bärensaal seitens der Hausfrauen aus
unserem Ort zahlreichen Zuspruch. Bei der Eröffnung der
Schau würdigte die Vertreterin der Fraucnschaftsleiterin . NS . --
Schwester Erietzhaber die Initiative , welche die Frauen
unter der geschulten Leitung ergriffen haben und mit voller
Zufriedenheit kann auf den Erfolg des Kurses zurückgeblickt
werden . Anschließend gab die Kreisabteilungsleiterin des
Reichsmütterdienstes , Pg . Z i mm erm ann - Karlsruhe einen
Ueberblick über die Vielseitigkeit der Arbeit des Reichsmütter -
dienstes und die verschiedenartigen Kurse , welche der Hausfrau
Gelegenheit gebesi , zu dem eigenen Können noch viel hinzuzu¬
lernen , was dem eiaenen Haushalt immer wieder zugute kommt.
Sie gab dem Wunsche Ausdruck, datz auch in Zukunft den der¬
artigen Veranstaltungen be^w . Kursen seitens der Hausfrauen
von Berahausen das Interesse entgegengebracht wird und hoffte,
datz noch mehr Mitglieder der Gemeinschaft des Deutschen
Frauenwerkes zugeführt werden können, damit man einst be¬
richten kann , datz alle Hausfrauen unseres Ortes sich zu diesem
kameradschaftlichen Kreis msammengcfunden haben . Namens
der Ortsgruppe der NSDAP , fand in Vertretung des Orts¬
gruppenleiters , Organisationsleiter Pg . Schmitt , Worte des
Dankes für die überaus aktive Arbeit , die auch in der Frauen¬
organisation geleistet wird und gab dem Wunsche weiterer er¬
folgreicher Arbeit im Dienst für Führer und Vaterland Aus¬
druck. Im Laufe des Tages wurde die Schau von zahlreichen
Frauen unseres Ortes besucht .

*
Vom Turnverein Verghausen .

Verghausen , 20 . Januar . Der Turnverein 1890 hielt am
Sonntag in der „Kanne " Hierselbst seine diesjährige Haupt¬
versammlung ab , die seitens der Mitglieder zahlreich besucht
war . Nach einleitenden Begrützungsworten des Ehrenvorstan¬
des W . Becker , der die Erschienenen herzlich willkommen hieß,
gab der zweite Vereinsführer Ludwig einen Ueberblick über
die Arbeit des vergangenen Jahres , in deren Mittelpunkt

Jede Landdienstgruppe ist in einem Heim untergebracht .
Die Jugendlichen arbeiten einzeln beim Bauern und werden
dort voll verpflegt ; Betriebsgruppen arbeiten geschlossen auf
Gutshöfen und verpflegen sich selbst . Die Arbeitszeit beträgt
täglich zehn Stunden . Ein Nachmittag in der Woche ist frei
für Schulung und Sport .

Vom monatlichen Lohn werden drei bis fünf Reichsmark als
Pslichtsparschatz einbehalten , um die Jugendlichen zum Sparen
anzuhalten und jedem Landdienstler von der am Jahresende
verbleibenden Summe 50 der Kosten für Urlaubsfahrt und
Rückreise zu sichern . Der Arbeitslohn beträgt monatlich 10 bis
30 RM -, je nach Alter und Leistung . Ein Arbeitsanzug wird
kostenlos gestellt .
Berussaussichten .

Das Erziehungsziel des Landdienstes ist , möglichst viele Ju¬
gendliche länger als ein Jahr oder für immer der Landarbeit
zu erhalten . Die Landdienstzeit wird voll auf die Landarbeits -
lehre bezw. Hauswerkslehre angerechnet . Wer ein zweites Jahr .
im Landdienst bleibt , hat die gesetzliche Erundlehre hinter sich
und ist nach bestandener Prüfung Landarbeitsgehilfe . Jedem
Jungen stehen dann die landwirtschaftlichen Sonderberufe , wie
Melker , Schäfer usw . offen. Bei Eignung und Leistungsfähig¬
keit besteht die Möglichkeit, Landdlenstsührcr zu werden . Die
Existenz des Landdienstgruppensührers ist gesichert und erlaubt
ihm sehr früh , eine Familie zu gründen . Das Ziel der Tüch¬
tigsten ist die eigene Siedlung .

Mädel leisten mit der einjährigen Tätigkeit im Landdienst
das weibliche Pflichtjahr ab . Als Landdienstmädel bringen sie !
die besten Voraussetzungen für die Haushalts -- und pflegerischen I
Berufe mit .

^ s

größere Veranstaltungen des Vereins standen . Auch der Turn¬
betrieb , insbesondere in den Jugendabteilungen , hat sich stark
belebt , sodatz dem Verein ein guter Nachwuchs gesichert ist . Er
hoffte, daß das kommende Iahr einen weiteren Zuwachs an
Aktiven bringt . Diesem Bericht schlossen sich die Berichte des
Schriftführers H . Metzger und des Kassenführers H . Vo¬
gel an . Auch sie zeigten, datz der Verein im abgelaufenen
Jahr nach ideeller ynd finanzieller Seite gut gearbeitet hat .
Den beiden langjährigen Verwaltern dieser Vereinsposten
wurde seitens des Ehrenvorstandes der Dank des Vereins aus¬
gesprochen . Die anschließende Wahl des Vereinsführers er¬
brachte das Ergebnis , datz der Schriftführer H . Metzger mit
der Führung des - Vereins beauftragt wurde . Seitens der An¬
wesenden wurde ihm das vollste Vertrauen ausgesprochen . Mit
einem gemütlichen Beisammensein erreichte die harmonisch ver¬
laufene Generalversammlung ihren Abschluß . Hoffen wir , datz
sich auch im lausenden Jahr der begonnene Aufstieg fortsetzt
zum Wöhle der deutschen Turnsache.

«-
Neucu Gemcinderat .

Söllingen , 20 . Jan . Nachdem der Gemeinderat Pg . Ludwig
Rupp mit Ablauf des Jahres sein Amt als Gemeinderat , das
er 5 Jahre inne hatte , niedergelegt und als dritter Beigeord¬
neter in die Gemeindeverwaltung berufen wurde , fand kürzlich
die Einführung des alten verdienten Pg . Emil Reichcnbach
als neuer Gemeinderat im Rahmen einer feierlichen Sitzung
statt , zu welcher sich alle Gemeinderäte eingefunden hatten .
Nachdem Bürgermeister und Ortsgruppenleiter Pg . Wcnz in
kurzen Worten auf die Pflichten eines Gemeinderats hinwies ,
die er zum Wöhle der ganzen Gemeinde zu leisten hat , nahm
er die Vereidigung des Pg . Reichenbach vor . Kreisgeschäits -
iührer Pg . Weinbrecht gab einen Ueberblick über die großen
Aufgaben , welche heute den deutschen Gemeinden obliegen und
appellierte an dis anwesenden Gemeinderäte , sich ihrer hohen
Aufgabe und der Erfüllung des obliegenden Pflichtenkreises im¬
mer bewußt zu sein .

«-
Vom Gesangverein „Eintracht " Kleinsteinbach .

Kleinstoinbach, 20 . Jan . Am Sonntag hatte der Gesangver¬
ein „Eintracht " -Kleinsteinbach seine Mitglieder zu der dies¬
jährigen Generalversammlung in das Gasthaus zum „Adler "
zusammengerufen . Vereinssührer Arnold begrüßte die zahl¬
reich erschienenen Sänqerkameraden und würdigte die ailsge -
zeichnete kameradschaftliche Arbeit , die im Laufe des letzten
Jahres geleistet worden ist. Seinen besonderen Dank stattete
er dem rührigen Dirigenten ab , der es ermöglichte , datz neben
der Teilnahme an Gastveranstaltungen . in welchen der Verein
Chöre zum Vesten gab , auch das örtliche Konzert von vollem
Erfolg gekrönt war . Nach den Berichten des Schrift - und Kas-
sensührers schritt man zur Neuwahl des Vereinsführers , da
her bisherige sein Amt aus Gesundheitsrücksichten zur
Verfügung stellte. Als Nachfolger wurde Sängerkamerad Rich.
Born bestimmt. Nachdem noch ein Veranstaltungsplan für
das Jahr 1939 zur Aufstellung gekommen war , fand die harmo¬
nisch verlaufene Hauptversammlung mit einem gemütlichen
Beisammensein ihren Abschluß .

4!-

Tages -Anzeiger
Freitag , den 28. Jan . 1939 .

Bad . Staatstheater : „Der Zaubergeiger "
. Hierauf : „Die Abreise"

Hierauf : „Der Dreispitz" .
Skalatheater : „Nanu , Sie kennen Korfs noch nicht".
Markgrafenthcater : „Nach Mexiko verschleppt".
Kammerlichtspiele : „Der Blaufuchs " .
Blume : Konzert .

»

Das Wetter
PkeisL westliche Winde . Bei wechselnder Bewölkung zeit¬

weise ausheiternd , höchstens noch geringfügige Mederschläge .
Im Hochschwarzwald geringer Schneefall . Temperaturen
zurückgehend . Im ganzen aber immer noch für die Jahres¬
zeit zu mild .

Druck und Verlag Adolf Ditps , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53 , Fernspr . 804 ,
Hauptschristletter und verantwortlich für Politik und Kultur !
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für Sen
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . XII. 3741 .

Zur Zelt ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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MW« Sttiürthküta
Freitag, 2V. Januar 19LS

Großes Haus
F 13 lFreitagmiete !
Th .-Gem . 701 - 800

Ser Zaubergeiger
Märchenpantomime von Grimm
Choreogravhie : Winckelmann

Dirigent : Born . MitwirL -nde :
Tanzgruppe . Bewegungschor

Hierauf

Me fibreise
Musikal Lustspiel v d ' Albert

Dirigent : Born . Regie : Michels
Mitwirkende : Hillengaß , Harlan

Liefer
Hieraus

Ver Vreispitz
Tanzpantomime von deFalla
Choreographie : Winckelmann

Dirigent : Born . Milwirkende :
Tanzgruppe

Anfang 20 Uhr Ende 22 .45 Uhr
Preise 0 75- 4 .55 ^

« Lmmersp leie
im Künstlerhaus
Zum letzten Mal

parkslraße lZ
Kriminalstück von Jvers

Regie : Michels . Mitwirkende
Oßke , Paust , Dablen , Graeber ,

Mathias , Michels , Schudde ,
Steiner .

Anfang 2015 Uhr Ende22 .15Uhr
Preise 1 25 1 .75 2 .25

leinschl. Garderobe )

Hräulein
perfekt in Stenografie und Ma¬
schinenschreiben für Büro sofort
gesucht- Selbstgeschriebene Offerte

erbeten an Firma
vr . novsk L co .

Turlach i . B , Rittnertstraße 2d

Kücken vaiel »
naturlaffiert 145 am brt . mit
Linoleum -Belag 38 zwei gl
moderne Holz - KinderbettsUllen
ü. 22 „6 , pol Vertiko zu 12, 15
und 22 t Sofa . 18 ^4! . Wasch¬
kommode mit weißem Mannor ,
1 schönes Küchenbüsett in Pitch -
pine 2,l0 m brt , 1 komvl Bett
und sonst verschied Möbelstücke

billig zu verkaufen .
Ammsnn

Adolf Hitlerftratzc 46 »

Suche auf 1 . 3 . oder 1 . 4 . 39
eine

2 -Iimnie »Mo !»mmg
Angebote unter Nr . 54 an den

Verlag

r- oüer 3 -Limmer-
vovmma

für sofort oder später gesucht
Angebote unt . Nr . 55 a .d . Verlag .

Mndevwasev
gut erhalten zu verkaufen

, Pfinzstraße 103 .

Nicht in der Stille geht es mit
Deinem Geschäft aufwärts , son¬
dern durch rege Werbearbeit in
Form von regelmäßigen An¬
zeigen in der Heimatzeitung ,deni „Durlacher Tageblatt " —
..Viinztäler Bote ".
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8ie Kaden bestimmt sckon Uber Neinr PÜKmann xelackt, ^ as er aber
in diesem pilm alles erleben muQ , darüber kommen Sie aber aus dem

backen nickt keraus.
ks si n ri sin soc d k o > l s 8 c> cksn !
^Vv . 6 .30 , 8 .30 - 8a 5 , 6 30 . 8 30 - 8o 4, 6 15, 8.30

A ' Stl «» ÜWKkSllöll

vsr »ros « kr»o>» *«rsn »,ai
un» ru v«risn »«rn I

Sie Kaden bis elnsckliestllck Contax
Oe 'exenkeit s!ck bei einem eckten
smeriksniscken Sensationsreiker 2

Stunden xILnrerrd ru unte -'kaiten.

Vas ist ein Kriminal - und ädenteuer-
kilm vie man ikn sick spannender
und sensationellernickt denken kann .

Vsrsaumsn §is clisssr
/ ^ mossmsnt nickt Z

No 7 u 8 30 8o ad 3 vdr

Lllidmmschilst

der SchMk » Dorlsch .
Sonntag , dm 22, Januar 1939

nachm . 2 Uhr findet im Lokal
zur „Groben Linde " unsere

Germl - BeisWAlW
statt Hierzu lade ich die Ehren¬
mitglieder und Mitglieder mit
der Bitte um zahlreiches Erschei¬
nen ein Ter Veremssührer.

pulLtravr
für Samstags gesucht

Jettdalle Durlach .

ira II Dui - Ioch
» AWUMiW 5

^ r ^ 8M ' 6 ^ 5

ösAlllll . Wo . 6 15 unä 8 .30 Ukr 8o . ad 2 30 Udr lluedm.
« eure krstauNvkruns I
Bin neuer schnuspielerisohor Triumph
Lstrslk ^ lveLUncler ' s

ia äem enlLüelesnäoo, woüernen Vros » - I. U5t » pI « I

/ /

/

mit I' ciul blötbigsn / ^ ons lilcisn
!< cirl 5ckönbäcl < / kuclolk ? lcitts

Bin desonäores Brej^nis äieser Spielzeit !
2arak Leander , die mit „keimst" den unbestritten bedeutendsten scksu -
spieleriscken Lrkolx des pilm^akres 1938 errielte — ViU > öirxel , einerder markantesten und persönlicksten unserer mLnnlicken Varsteller , undPaul llvrdixer , dessen varmkerrixer ttumor immer vieder dexeistert,in einem derauderr.d vitrixen Oks Oroükjim !

iuxenijliclie sing nickt ruxelÄSsen !

Eterde « « mflWngsvrrem Snrlachi
(Pürgerleichenkasse )

Am Sonntag , den 22 . Januar 1S3S . nachmittags 2 Uhr
findet im Gasthaus Lum „Kranz" unsere diesjährige

esrneraüvsrsKnrmllmg
statt . Um vollzähliges Erscheinen der Mitglieder (auch Frauen)bittet

Der Borftand .

Ut.6 O 6« ,
k>„sg «n 5i« Os m» cicm ds « LUNsn scb' s -'

1 >>zon «tt -pc>lg . > KK4 0 ürorckür « mil2r«>i»p .obS >c>/tpoik, u . Orog.
I -Swen -^ potkob « B 2iMmarmann, Vrogeriv 4' V«»g<-I ,^ clolt Uillerstr 74 , k . VVLvkter , Lokisnstr. 14.

-
» !

Kstt - Va moste

bio ! d ! einen

5c ^ ! c >f8eclcen

5tspp >8ec !csn

ksttfeclsrri

kettv/äsclie

3ett - >nlst

kettüc !ier

kettsteüen

/ ^ atrotren

rv belconnt billigen Kreisen

v u r I o c k

O r « tL e » g e v u r L e » c tL

Ul,rr 22 . a « « u »r 1VSS in äer

SU » » IM - 1 » ftiüMÄVW !

»Ittvlrliieixt « r Tool liunr unä Tooktvr, Rastatt — Karl Veh-
wanv , Karlsruhe - äakob Oärieh, Lttliu^oa — clis besten tiakei -
mlsehsn uncl auswärtigen Lüttenreclaer — lilusikvsrein vurlaeh
Hukrug äsr KSt « : 19,11 Okr Saolöffnung : 18 Obr
Llirlrlttsprel « (einschl , Steuer ) « O 1»! ^ . (ohne l.ieäertsxts )
Vorverkauk : 8ehuhhaus ^Vntritter, Spvrikaus visier , Uorren-
ltleläuog Bruno Leknez'er , Bäuarä Uausek 1) .-^ ue, und bei all^ n
katswitgUe ilern.

kjabenSie das neue «

lZMMlchon versucht ;
2um scbonsnUsn putrsn unä polieren aller keinen kkov5 -
vnä Küchengeräts our Qlo ; , kmoiile , hzormor , porrsllon ,
t !o !r , ^ lstoli urw . In groksr Ooppsl klorcks kür

30 pksnnig übsroll r. u Koben .

Abonnenten kauft bei unseren Inserenten !

punscli unc ! 6rog — ,
idi ' e Prsvn6s im Wintsr !

psinsr kvmvsrrcknitt 3 .50 1 .90
deiner ^ rra >< Vsrrcknitt 3 . 50 1.90
deiner Lcklummer Punsch' 4 .50 2 40
Okksner punscksxtrokt »h Irr . 1 . 25

äc > ; qv » e Weinkour in äer
ölumsniorstroOe

Sonntag , 22. Januar 1939
Pflichtspiele gegen

! ü . W . lül ' lse !! » !1ö
2. Mannschaft 12V. Uhr
1 . Mannschaft 2 '/, Uhr

Alle Mitglieder müssen am
Eingang die Mitgliedskarte

vorzeigen i

v . kir .

Sonntag , de» 22 . Jan . 1SZS
1 . Mannschaft in

Breiten

Pokalspiel
Abs. 1207 Uhr Bahnhof Turlach

S » « » sr » n « r
ftir ein 2 Familien-Wohnhaus in^ » rlnrh gesucht Angebote unter
Nr . 53 an den Verlag,

Obst - und Gakteubauvmt » Surlach
Der Bczirksobstbauverein Durlach hält morgen (Samstag ) ,nachmittags 2 Uhr , in der „Blume " in Durlach eine Schu¬

lungstagung mit Vorträgen ah und zwar :
Unterlagen und Sortenfragen, sowie Befruchtungsverhiilt -
nisse im Obstbau mit Lichterbildern

von Herrn Kreisobstbauinspektor P l o ck - Karlsruhe.
Bodenkunde mit graph. Darstellungen und Diingrrlehremit praktischen Vorführungen von Vodenuntcrsnchungen

von Herrn Oberlandwirtschastsinspektor Lan g en st e i n-Karls -
ruhe .

Unsere Mitglieder sind hierzu eingeladen und bitten wir um
zahlreiche Beteiligung. Der Vereinsführer.

It artsrirlrv - ^ vl«
Am Sonntag , d °n 22 Januar

l939 findet im Lokal zum „ Adler"
in Karlsruhe -Aue , Punkt 3 Uh'

Veversl - Nppe »
statt Ten Kameraden wird zur
Pflicht gemacht zu vielem Appell
vünttlichst und vollzählig zu er¬
scheinen.

Der Kameradsckakttzkübrer
Für kleineren Geschäftsbaushalt
(Lebensmittel! ehrliches , fleitziges

Mäckckion
m -sucht , das zu H mse schlafen
kann Mua beit im Laden und
Verkauf erwünscht .

Zu erfragen i »r Verlag.

I . Kcnsl - Svon - Bttki »
Durlach

Sonntag , den 22 Jan 1939
vormittags *i,11 Uhr in der
Gymnasiumturnhalle
Berbandskamvk im Ringe «

Durlarv — G » ötz »»en
wozu alle Sporifrevnde einge-
laden find Ter Reineriraa diele,
Ueran 'tallung wird dem W H W
überwiesen . Ter VereinSsührer

DamEiKlrLkrl
D (Qeslcklsk .) u. alle lüstix . Naar »

verden ttur durck die von un»
einLix sick î etkod

W unter Oarantie für immer mit d
Varrel »ckmerr .1. entkernt okn « besser

Pulver , Oreme
S .kornsmonn, ^ „7t,^ '^
Spi»c>>»mn .l »ii S«m »r»x S- I- uz ,

V/llräen § !s Ihrem
wenn er rick äen
vsräorben kok. einen sÄ
ring geben ? ^ bsr
gevril ! nickt . Unä vrenn/

^
kurtet ? ^ m berksn ei>
vor gegen äsn Hu
gut irt unä äsm empH^
licken trogen äer Kin^ I
nicktrckoäst . Kickkigl ^ I
äonn Icovtsn 5 >s bitte onzl
immer eins poäcung
eckten '

„ mit äsn 3 lonnsn *

unä äar rcköns Vogels I
wirä Ikrsm Kinäs ei^ I
beronäers prsuäe moch^ I

wochen -
oder MonotoratM

Hamm

uni »

herre »

Vekleidmig

kleg« » - ö « llddli

MM !

r. Stock

Inkedeke « k>d «at Sr

kLiskirs ^ 2

oTE

2 -Ie»sr -8lli!iisn ^
klelrcliiitittmiitssl
. 4 StlU»
stlHinstdriilnrllrlsI
. 8,U-»
0eIHi,».-N,l»elibtllIi»«lttil

. . . . tkllr ca . 4 lassen )
llslllisleo- klslsclidfijti »
<k. ca . 6 - 7 l 'ssr .) vecder L 25 S
lleIHl » teI! - N,l8e !idriil!»
<kür ca . 25 l 'sss .) l °

opk L lO5 S
stiidaschtlid «
(tüi- 6 - 7 'passen ) Lecker S 25 8
lliilinechsillis
IM . c» 2S r »ss, > rvp, n Ivo e
« ai8kk '8 « ll « rk
4ll - , N. 2! s-,.. klsctittMpr- i-
II - I - N. §3 ?k. . klsckwvpr- is ^

^nderunsen
vordekslten
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